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Sr»chelnunirs weise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

©a&iftfjer gatttomatm
gegtöttbet 1898

@&toetttf$ e $cimat$eitima
fßr ben fflbgan

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel . aufgegeb . Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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DGB unterbricht Verhandlungen
Anerkennung für streikende Arbeiter —

Keine Ausdehnung des Ausstands
Frankfurt (UP ) . Der Bundesvorstand

des Deutschen Gewerkschaftsbundes beschloß ,
die Besprechungen mit den Arbeitgeberver¬
bänden , die vor kurzem in Limburg began¬
nen , nicht fortzusetzen , bis der Lohnstreik
in Hessen beendet ist . Die Bundesvereinigung
Deutscher Arbeitgeberverbände hatte ^Fette in
einem offenen Brief weitere Verhandlungen
der beiden Sozialpartner vorgeschlagen .

Der Bundesvorstand des DGB sprach den
streikenden hessischen Metallarbeitern in
einer einstimmig angenommenen Entschlie¬
ßung seine volle Anerkennung und Sympathie
aus . Der Streik sei durch die diktatorische
Weisung des Gemeinschaftsausscbrusses der
gewerblichen Wirtschaft heraufbeschworen
worden , Lohn - und Gehaltserhöhungen unter
allen Umständen abzulehnen .

Die erwartete Ausdehnung des Streiks der
hessischen Metallarbeiter ist nicht erfolgt . In
den Streikgebieten Frankfurt , Darmstadt .
Qffenbach , Hanau , Kassel und Rüsselsheim
ließ die Gewerkschaft die Streikposten ver¬
stärken . Der Arbeitgeberverband der hessi¬
schen Metallindustrie hat der hessischen Re¬
gierung die bereits angekündigte schriftliche
Ablehnung des Gesetzentwurfes über ein
staatliches Schlichtungsverfahren übermittelt .
Der Arbeitgeberverband will sich lediglich zu
einer freiwilligen Schlichtungs Verhandlung
bereitfinden .

Pleven brachte Schulgesetz durch
Gewerkschaften

mit Lohnerhöhung unzufrieden
Paris (UP ) . Das neue französische Schul¬

gesetz , das seit Wochen eine schleichende
Krise in der französischen Regierung verur¬
sachte , ist von der Nationalversammlung
mit 313 gegen 255 Stimmen angenommen wor¬
den . Es sieht unter anderem ein ^ staatliche
Subventionierung nicht nur der Staats - und
Gemeindeschulen , sondern auch der Kirchen¬
schulen vor .

Die Versammlung hatte das Gesetz zunächst
in ermüdender siebentägiger Debatte erörtert
und Artikel für Artikel gebilligt , bis sie nach
einer Nachtsitzung die Vorlage als Ganzes
verabschiedete . Durch geschicktes Manövrie¬
ren gelang es Ministerpräsident Pleven , seine
schwache Koalitionsregierung durch alle
Schwierigkeiten hindurchzuführen , die dieses
Gesetz aufwarf .

In einer Rundfunkansprache verteidigte
Ministerpräsident Pleven die von Regierung
und Nationalversammlung beschlossene Er¬
höhung des Mindeststundenlohnes von 87 auf
100 Francs . Sämtliche französischen Gewerk¬
schaften lehnten diese Lohnerhöhung wegen
der ständig steigenden Preise als unbefriedi¬
gend ab . Sämtliche Gewerkschaftsverbände
kündigten an , daß der Kampf auf ‘Erhöhung
des Monatslohnes auf mindestens 23 600 Francs
fortgesetzt werde . (Nach dem Regierungspro¬
gramm steigt der Mindestmonatslohn von
17 400 auf 20 000 .)

Suez-Frage heftig umstritten
Mohammedaner stellen sich hinter Ägypten
Karachi (UP ) . In einer scharfen Resolu¬

tion verurteilte der Exekutivausschuß des mo¬
hammedanischen Weltkongresses die Anwei¬
sung des Sicherheitsrats an Ägypten , die
Sperre des Suezkanals aufzuheben . Die Reso¬
lution bezeichnet die Entscheidung des Sicher¬
heitsrats als „Teil der ungerechten und pro¬
jüdischen Politik der imperialistischen Mächte “ .
Ägypten habe das Recht , im Suezkanal nach
Belieben zu verfahren .

Auch Libanon und Syrien wollen Ägypten
in seinem Kampf um die Aufrechterhaltung
der Schiffahrtsbeschränkungen durch den
Suez -Kanal unterstützen . Es heißt , daß es zu
einer neuerlichen Annäherung zwischen der:
arabischen Staaten und der Sowjetunion
kommen könne , falls die Westmächte ver¬
suchen sollten , die Einstellung der Blockade
durch Waffengewalt zu erzwingen .

Ein Drittel der Stimmen für Papagos
Sieg der Sammlungsbewegung steht fest
Athen (UP ) . Nach Auszählung von 88%

aller für die griechischen Parlamentswahlen
abgegebenen Stimmen steht nunmehr fest ,daß die Sammlungsbewegung des Generals
Papagos als stärkste Partei aus diesen Wah¬
len hervorgegangen ist . Sie bat rund ein Drit¬
tel aller Stimmen erhalten .

Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen
haben erhalten :

Sammlungsbewegung Papagos 500141 St .
Fortschrittsunion (Plastiras ) 344 676 St.
Liberale Partei (Venizelos ) 283 757 St.
EDA (pro -kommunistisch ) 167 662 St.
Populisten (Tsaldaris ) 95 367 St.
Demokrat . Sozialisten (Papandreu ) 29 744 St .
Agrarpartei 22 971 St .
Sozialisten (Svolos ) 4 208 St.
Während die extreme Linke relativ geringe

Verluste zu verzeichnen hat , ging der Erfolg
der erstmalig an einer Wahl teilnehmenden
Sammlungsbewegung des Generals Papagos
vor allem auf Kosten der Liberalen des bis¬
herigen Ministerpräsidenten Venizelos und
der Populisten des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Tsaldaris . Über die Sitzverteilung im
neuen Parlament ist ebenso wenig bekannt¬
geworden wie über die Zusammensetzung
einer eventuellen Regierungskoalition .

Außenminister-Konferenz eröffnet Vater des Vaterlands
Von Eduard Funk

Adieson drängt auf Deutschland -Entscheidung

Washington (UP ). Die Konferenz der
Außenminister der USA , Großbritanniens und
Frankreichs begann mit einer Aussprache
zwischen Acheson und Morrison , der sich am
Dienstag ein Meinungsaustausch zwischen
Acheson und Schuman anschließt . Ab Mitt¬
woch werden die drei Außenminister gemein¬
sam beraten .

Die mit Deutschland zusammenhängenden
Probleme werden während der fünftägigen
Konferenz stark im Vordergrund stehen ,
wenn auch die erste Diskussion am Montag
der Lage im Nahen Osten und den aus der
Ölkrise erwachsenden Gefahren galt . Averell
Harriman nahm an der Unterredung Ache¬
son—Morrison teil , die hinter scharf bewach¬
ten Türen des State DeDartment stattfand .

Nach Darstellung zuverlässiger amerikani¬
scher Kreise haben die USA einen detaillier¬
ten Plan vorbereitet, ' der als Gegenleistung
für einen deutschen Truppenbeitrag zur euro¬
päischen Verteidigungsarmee praktisch die
vollständige Unabhängigkeit Westdeutschlandsin naher Zukunft vorsieht . Außenminister
Acheson werde dringend seine Forderung
nach einer schnellen Übereinkunft über die
deutsche Wiederbewaffnung wiederholen . Man
glaubt allerdings nicht , daß Großbritannien
und Frankreich Deutschland ein solches Maß
von Unabhängigkeit zubilligen wollen , wie es
die . USA angeblich wünschen .

In französischen Kreisen wird erklärt ,Frankreich habe an und für sich nichts da -

B o n n (UP ) . Der Bundestag wird sich am
Donnerstag mit dem Fall Kemritz befassen .
Bundesjustizminister Dr. Dehler . wird eine
Anfrage der SPD -Fraktion beantworten , die
zu wissen wünscht , zu welchen Ergebnissen
die diesbezüglichen Verhandlungen der Re¬
gierung mit der Hochkommission geführt
haben .

Der Ältestenrat setzte für die erste Plenar¬
sitzung nach den Ferien eine Tagesordnung
mit mehr als zwanzig Punkten , fest . Wie aus
dem Bundeshaus bekannt wurde , soll u . a . das
Gesetz über die Finanzierung der Arbeits¬
beschaffung 1951/52 beraten werden . Die Ver¬
abschiedung der noch anstehenden Finanz -
gesetze durch das Parlament wird im Bundes¬
haus als besonders dringlich angesehen . Na¬
mentlich das Investitionshilfegesetz soll so
schnell wie möglich über die parlamentarische
Bühne laufen , damit die für Investitionen in
der Grundstoffindustrie dringend erforder¬
lichen Mittel durch die gewerbliche Wirt¬
schaft aufgebracht werden . Auch die Erträg¬
nisse aus dem vom Kabinett verabschiedeten
Gesetz über die Autobahnsteuer sind schon
mit 100 Millionen DM für dieses Haushalts¬
jahr im Bundesetat eingesetzt . Für die nächste
Woche hat der Ältestenrat mit Rücksicht auf
den FDP -Parteitag in München nur eine Ple¬
narsitzung am Dienstag angesetzt .

Adenauer : Bald volle Souveränität
Die Fraktionen der CDU/CSU und FDP be¬

reiteten sich in Sitzungen für die kommende
Arbeit in den Ausschüssen und im Plenum
des Bundestages vor . Bundeskanzler Dr.
Adenauer berichtete den CDU/CSU-Abgeord¬
neten über die innen - und außenpolitische
Lage . Wie verlautet , hat der Bundeskanzler
in der Frage der Soldatenbünde betont , daß
die politische Neutralität der Bünde unter
allen Umständen gewahrt werden müsse . Ver¬
suche von Parteien , die Soldatenbünde für
eine politische Richtung zu gewinnen und ein¬
zusetzen , müßten unterbunden werden .

Auf außenpolitische Probleme eingehend ,
kündigte Dr . Adenauer an , daß die Bundes¬
republik noch vor Ende des Jahres ihre volle
Souveränität erlangen werde . Auch halte er
eine Viermächtekonferenz für möglich , auf
der die vertraglichen Vereinbarungen , die das
Besatzungsstatut ersetzen sollen , unterzeichnet
werden . Die USA , Großbritannien und Frank¬
reich seien zur Zeit dabei , sich über die Um¬
wandlung des ' Besatzungsstatuts in zweisei¬
tige Verträge und über den deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag zu verständigen , um dann
mit deutschen Stellen zu verhandeln . Der
Bundeskanzler sprach in diesem Zusammen¬
hang von der Möglichkeit einer Viermächte¬
konferenz , auf der die neuen Vereinbarungen
endgültig festgelegt werden sollen . An dieser
Konferenz werde auch die Bundesregierung
teilnehmen . Schließlich gab Dr . Adenauer be¬
kannt , daß neue Verhandlungen zwischen der
Bundesregierung und der Internationalen
Ruhrbehörde über die Senkung der Kohlen¬
exportquote stattfinden .

Ergänzend hierzu verlautet aus Regierungs¬
kreisen , daß die Alliierten in die zweiseiti¬
gen Verträge wahrscheinlich drei Vorbehalts¬
klauseln einflechten werden , durch die vor
allem ihr Recht , in Berlin zu verbleiben und
Truppen im Bundesgebiet zu unterhalten ,verbrieft werden soll . Zweitens soll das Ziel
der Wiedervereinigung Deutschlands noch¬
mals manifestiert werden . Und drittens ver¬
langen die Westmächte das Recht , „antidemo¬
kratische Unruhen und Ausschreitungen ge-

Frankreich hat immer noch Bedenken

gegen einzuwenaen , aaJts die drei Außenmini¬
ster der Westmächte mit Bundeskanzler Dr.
Adenauer Zusammentreffen , um ein allge¬
meines Abkommen zu erreichen , dieser Zu¬
sammenkunft müsse aber eine französisch¬
britisch -amerikanische Übereinkunft vöran -
gehen . Frankreich werde auch niemals eine
deutsche Nationalarmee dulden . Jede deutsche
Streitmacht müßte innerhalb des größeren
Rahmens einer europäischen Armee geschaf¬
fen werden . Ein allgemeiner Friedensvertrag
mit Deutschland nach Muster des Vertrages
mit Japan könne zur Zeit nicht in Erwägung
gezogen werden , weil es unmöglich wäre , Ost¬
deutschland einzubeziehen .

Israel appelliert an die Außenminister
Genf (UP) . Die Außenminister der drei

Westmächte , die zur Zeit über die Zukunft
Deutschlands verhandeln , sollten , wie ein
Sprecher des Exekutivausschusses des jüdi¬
schen Weltkongresses in Genf sagte , ihre
Kontrollen über Deutschland solange nicht
einschränken , bis die Regierung in Bonn „die
steigende Flut des Neonazismus eingedämmt “
und dem jüdischen Volke und dem Staate
Israel Reparationen geleistet hat .

Israel Goldstein , der Vorsitzende des Welt¬
kongresses , erklärte : „Der Fall Deutschland
ist ein Beispiel für den moralischen Rückzug ,
den die internationale Gemeinschaft ange¬
treten hat . Hieran haben sowohl der Westen
als auch der Osten , die beide um die deut¬
sche Unterstützung buhlen , schuld .“

gen die Alliierten im tsunaesgeoiet mit wai -
fengewalt zu unterbinden “ .

Das Bundesfinanzministerium , das — wie
bereits gemeldet — die Einsetzung eines Spar¬
kommissars für die Bundesverwaltung bean¬
tragte , hat inzwischen seinen Vorschlag er¬
weitert und auch für die Länder und Gemein -
len die Bestellung von Sparkommissaren an¬
geregt .

Bundespräsident empfing Friessner
Die Form des künftigen Verdienstkreuzes
Bonn (UP). Bundespräsident Heuss emp¬fing den Vorsitzenden des Verbandes Deut¬

scher Soldaten , Generaloberst a. D. Friessner .dem er seine Befriedigung über die Grün¬
dung dieser Gesamtorganisation ehemaliger -
Wehrmachtangehöriger aussprach . Der Bun¬
despräsident hat bei dieser Gelegenheit voi
allem die Versicherung des Generalobersten
begrüßt , daß der Verband Deutscher Soldaten
den Aufbau und den Bestand des demokrati¬
schen Staates loyal unterstützen wolle . Friess¬
ner unterrichtete Heuss über die Ziele und
Aufgaben des neuen Verbandes , in dem sämt¬
liche Soldaten -Bünde und Traditionsverbände
zusammengeschlossen sind .

Das neue Verdienstkreuz der Bundesrepu¬
blik Deutschland soll etwa in der Form des
früheren Eisernen Kreuzes ausgeführt und an
einem schwarz - rot -goldenen Band getragen
werden . Seine Verleihung erfolgt nach den
bisherigen Plänen in sieben Klassen . Es ist
auf der Oberseite rot emailliert . Die Ränder
des Kreuzes , dessen Schenkel etwas schmaler
und länger als beim Eisernen Kreuz gearbei¬
tet sind , sollen mit einem Goldstreifen ab¬
gesetzt sein . In der Mitte befindet sich wahr¬
scheinlich ein kleiner goldener Eichenkranz .
Das ganze Kreuz ist ungefähr sechs Zenti¬
meter groß . Das Band soll einen breiten gol¬
denen Mittelstreifen aufweisen und an den
Rändern schwarz und rot gefaßt sein .

Truman vor der Weltbank
Abbau der Devisenkontrollen — Verstärkte

Rüstung
Washington (UP ) . Auf dem Jahres -

kongreß der Weltbank in Washington setzte
sich Präsident Truman für einen allgemeinen
Abbau der Devisenkontrollen ein . An dieser
Tagung nehmen die Finanzminister und
Bankpräsidenten von 50 Staaten teil . Truman
betonte , die Vorräte der freien Welt reichten
aus um die Wirtschaft aller Länder zu ver¬
bessern und die militärische Verteidigung auf¬
zubauen . Er halte es jedoch für bedauerlich ,daß soviele Energien in die Verteidigung hin-
eingesteckt werden müßten .

Admiral A. D. Ramsey , der Präsident des
Verbandes der amerikanischen Flugzeugindu¬
strie , gab bekannt , daß die Produktion von
Düsenflugzeugen in den USA um sechs Mo¬
nate hinter dem Plan zurückblieb . Die größte
Schwierigkeit sei der Mangel an Spezial¬
werkzeugmaschinen . Auch die Knappheit von
Aluminium . Kupfer und Stahl mache den
Herstellern von Düsenflugzeugen Sorgen . Die
Anlieferung von Werkzeugmaschinen werde
im Laufe der nächsten zehn Monate kaum
gesteigert werden können . Trotz aller Hin¬
dernisse habe aber die amerikanische Flug¬
zeugindustrie in den letzten Monaten mehr
Düsenflugzeuge produziert , als alle anderen
Länder , mit Ausnahme der Sowjetunion ,
zusammengenommen .

Es war ein historischer Augenblick in der
Chronik der deutschen Nachkriegsgeschichte ,
als Theodor Heuss am 12. September 1949
vor der Bundesversammlung in Bonn die
Schwurhand hob und mit warmer , tiefer
Stimme die Worte sprach : „Ich schwöre , daß
ich • meine Kraft dem Wohle des Deutschen
Volkes widmen , seinen Nutzen mehren , Scha¬
den von ihm wenden , das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen ,
meine Pflicht gewissenhaft erfüllen und Ge¬
rechtigkeit gegen jedermann üben werde —
so wahr mir Gott helfe “.

Die schicksalhafte Mission fast aller Staats -
Oberhäupter ist es , entweder im Zeremoniell '
einer politisch bedeutungslosen Repräsenta¬
tionsfigur zu erstarren oder — sofern sie von
der Leidenschaft einer Aufgabe erfüllt sind
— im Streit der Meinungen ihre Autorität zu
verzehren . Gekrönte Häupter , deren Würde
aus der Tradition erwuchs , oder Diktatoren ,
die ihre Opposition mit Gewalt niederhalten ,
haben nicht die schwere Bürde jener Männer
zu tragen , die . aus dem Volke selbst hervor¬
gingen und ihm stets in Verantwortung und
Rechenschaft verpflichtet sind . Die Praxis der
Demokratien bedingt es überdies , daß die
führenden Persönlichkeiten in der Regel nur
auf dem Wege über Parteien zu maßgebenden
Stellungen gelangen können ; sie fühlen sich
darum ihren Schildhaltern , von deren Beifall
und Kritik ihre Zukunft bestimmt wird , oft
so sehr verhaftet , daß sie auch als Minister ‘
und Präsidenten in Wirklichkeit nichts ande¬
res als Parteipolitiker sind , die sich an die
Ziele ihrer Fraktion , an bestimmte Dogmata
und taktische Zweckmäßigkeiten zu halten
haben . Die Staatspräsidenten Frankreichs und
Italiens haben sich aus diesem Dilemma ge¬
löst , indem sie ihre Aufgabe ausschließlich
als eine repräsentative interprätierten . Der
Präsident der USA, Truman , ist wie sein Vor¬
gänger trotz mächtiger Position im Grunde
Parteimann geblieben .

Ganz anders Theodor Heuss ! Der würde¬
volle , grauhaarige Professor mit den scharf
profilierten Gesichtszügen und einer imponie¬
renden Gestalt ist noch nie ein Parteipolitiker
im schablonierten Sinne des Wortes gewesen .
Ja man wäre fast versucht , gewissen negati¬
ven Seiten des parlamentarischen ’

Regimes
nachzuspüren , wenn man sich erinnert , daß
dieser kluge und vielseitige Mann schon 1919
bei der Kandidatur für die Weimarer Natio¬
nalversammlung scheiterte und es ihm auch
bei der Wahl zum ersten Bonner Parlament
nur über eine Landesliste gelang , überhaupt
ein Mandat zu bekommen . Müßte man daraus
nicht folgern , daß unserem Volk noch immer
die politische Reife mangelt , die es den Wert
einer Persönlichkeit erkennen ließe , oder daß
unser heutiges System im Grunde falsch ist ,
weil die Parteiroutine erfolgreicher zu sein
scheint als der Charakter ?

Theodor Heuss hat in den zwei Jahren
seiner Präsidentschaft aber trotzdem den Be¬
weis erbracht , daß eine Persönlichkeit über¬
ragenden geistigen Formats und seelischer
Größe sich immer wieder durchzusetzen ver¬
mag . Denn als er am 12 . September 1949 sein
hohes Amt antrat , war er nichts anderes als
der umstrittene Spitzenkandidat der Demo¬
kratischen Partei , der nur deshalb zum Zuge
kam , weil Dr . Adenauer als Führer der stärk¬
sten Fraktion im Bundestag sich für ihn ein¬
setzte . Im ersten Wahlgang hatte Heuss nur
377 der insgesamt 804 Stimmen der Bundes¬
versammlung erhalten , indes sein schärfster
Widersacher , der SPD -Führer Dr . Schumacher ,
311 Vota buchen konnte . Der zweite Wahlgang
erbrachte für Heuss 416 Stimmen und damit
die absolute Mehrheit . Während es aber in
den Demokratien Englands und der USA ein
Gebot selbstverständlicher Ritterlichkeit ist ,
daß der Unterlegene dem Sieger gratuliert
und ihm die besten Wünsche für seine ver¬
antwortungsvolle Aufgabe mit auf den Weg
gibt , blieben die Vertreter der Opposition der
KPD und SPD (mit rühmlicher Ausnahme des
alten Loebe ) stumm in ihren Bänken sitzen ,als Professor Heuss unter stürmischen Ovatio¬
nen der Mehrheit des Hauses zum ersten Prä¬
sidenten der Deutschen Bundesrepublik pro¬
klamiert wurde .

Es soll nicht die Aufgabe dieser Betrachtung
sein , im einzelnen darzustellen , welche Sta¬
tionen die politische Wirksamkeit des Bundes¬
präsidenten in den letzten zwei Jahren mar¬
kierten . Er ist zudem weder für die Beschlüsse
des Parlaments verantwortlich , dessen Gesetze
er — unbeschadet seiner persönlichen Mei¬
nung — zu signieren hat , noch für die eigent¬
liche Gestaltung unserer Innen - und Außen¬
politik , die Bundeskanzler Dr . Adenauer fast
autoritär bestimmt . Des Bundespräsidenten
großes und bleibendes Verdienst ist vielmehr
die schon so oft und mit bewundernswertem
Geschick gelöste Aufgabe , hier zu vermitteln ,dort zu mahnen und zugleich in höchster Voll-

Fall Kemritz erneut vor dem Bnndesrat
Finanzgesetze sollen vordringlich ’ behandelt werden - Fraktionssitznngen der CDU und FDP
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endung das Vorbild einer wahrhaft demokra¬
tischen Geisteshaltung und einer von allen
Anfechtungen freien Gesinnung zu sein.

Wenn je ein Politiker und Staatsmann den
Begriff der Demokratie in idealer Form aus¬
zuprägen vermochte, dann ist dies Theodor
Heuss gelungen, der aus dem reinen Men¬
schentum seines Wesens , der lauteren Klarheit
seines Geistes und den intuitiven Impulsen
eines empfindsamen Herzens zum „Vater des
Vaterlands“ wurde , verehrt von den Millio¬
nen des Volkes , das gläubig und hoffnungsvoll
sich seiner Führung anvertraute , geachtet vom
Ausland, das in ihm die beste Verkörperung
deutscher Art erblicht.

VOM TAGE
Alfred Loritz wurde auf der Landesver¬

sammlung der „Wirtschaftlichen Aufbau-
Vereinigung“ (WAV) in München im geheimen
Wahlgang einstimmig, wie er selbst bekannt¬
gab, als Landesvorsitzender wiedergewählt.

Zur Bekämpfung der Rinder-Tuberkulose
werden, wie Bundesernährungsminister Nik¬
las auf dem 3 . Deutschen Tierärztetag in Bad
Salzschlirf bekanntgab , fünf Millionen DM
aus Bundesmitteln zur Verfügung gestellt.

Ein Düsenjäger der britischen Luftstreit¬
kräfte ist über Westcliff in der Luft explo¬
diert und in ein Wohnviertel gestürzt . Der
Pilot und zwei Zivilpersonen wurden getötet.

In Schweden trat der erste Frost auf. Die
Temperaturen fielen in Stockholm auf zwei
Grad unter Null.

Juwelen im Wert von 15 000 Dollar sind der
Filmschauspielerin Margot Graham aus ihrem
Hotelzimmer auf der Insel Ischia (Italien)
gestohlen .worden.

Eine deutsche Kommission unter Leitung
ron Dr. Linus Kather bereist Fihnland , um
iort Erfahrungen über die Auswirkungen
eines Lastenausgleichs zu sammeln.

Der britische Kriegsminister Strachey und
Feldmarschall Sir William Slim werden zu
den bevorstehenden Herbstmanövern der bri-
:ischen Truppen nach Deutschland kommen.

General Eisenhower übergab auf einem
lorwegischen Flugplatz bei Stavanger fünf
einerikanische „Thunderj et“-Düsenjäger an
lie norwegische Luftwaffe .

General Efisio Marras, der Oberbefehls-
aaber der italienischen Armee, ist mit dem
italienischen Verteidigungsminister Randolfo
Pacciardi zur Atlantikpaktkonferenz nach
Ottawa abgeflogen. '

Die „Deutsche Heilpraktikerschaft“ ver¬
anstaltet am 15 , und 16. September in Bonn
sinen Kongreß, bei dem naturgemäße Heil¬
verfahren gegen Volkskrankheiten erörtert
werden sollen.

Jagdwaffen -Amnestie in Aussicht
Bonn (UP) . Auf dem Petersberg fand eine

abschließende Besprechung über eine Jagd-
■waffen-Amnestie zwischen Vertretern der
Hochkommission, des militärischen Sicher¬
heitsamtes , der Bundesregierung und des
deutschen Jagdschutzverbandes statt . Nach
Angaben des deutschen Jagdschutzverbandes
wurde über die erörterten Fragen Einigkeit' erzielt . Vorbehaltlich der persönlichen Zu¬
stimmung der drei Hochkommissare wird die
Bundesregierung ermächtigt werden , mit Bil¬
ligung des militärischen Sicherheitsamtes vor¬
aussichtlich Ende Oktober eine Anordnung
über die Registrierung bisher versteckt ge¬
haltener Waffen zu erlassen.

Tito wendet sich an Italien
Belgrad (UP) . Marschall Tito betonte in

einer Rede vor Marinekadetten die Bereit¬
schaft Jugoslawiens zu einer Zusammenarbeit
mit Italien , wobei er gleichzeitig bedauerte ,
daß italienische „Kominformisten und Irre¬
dentisten “ an einer Zurüdeweisung der von
Jugoslawien dargebotenen Freundschaftshand
schuldig seien. Trotzdem sei Jugoslawien vom
Wunsche nach guten Beziehungen zum italie¬
nischen Volk beseelt . Wenn es gelänge, zu
einem Übereinkommen der beiden Nachbarn
zu gelangen, wäre dies sicherlich ein großer
Beitrag zur Konsolidierung des Weltfriedens.

Ein „Flugzeug ohne Motor“
entwickelte der junge Schweizer Andre Hool
aus dem Prinzip der V 1. Während vieler Stun¬
den bleibt die Düsenreaktion , die ei ohne jeden
Motor oder Übertragung als direkte Antriebs¬
kraft für sein Modellflugzeug verwendet , gleich.
Mit ca. 150 Explosionen in der Sekunde fliegt
die außerordentlich leichte Maschine „schnar¬

chend“ und speit Stichflammen aus.

Straßenzoll „im Prinzip
“ anerkannt

Vor eiaer Lösung im Interzonenhandei
Berlin (UP ) . Die Interzonen-Handels-

besprechungen in Berlin gingen ungeachtet
der Besteuerung von westlichen Kraftwagen
in der Sowjetzone und der Zurücksendung
von Postwagen am Grenzkontrollpunkt Ma¬
rienborn weiter. Aus unterrichteten Kreisen
verlautet , beide Seiten strebten in verstärk¬
tem Maße einen Kompromiß über den Stra¬
ßenzoll für Fahrzeuge westlicher Herkunft
und über den Postversand an, damit der
innerdeutsche Handel wieder aufgenommen
werden, könne. Da die 163 Kilometer lange
Autobahn Helmstedt—Berlin zu 96 Prozent
von Kraftwagen aus Westdeutschland und
Westberlin benutzt wird, hat die Bundes¬
regierung nach Informationen Westberliner
Kreise den Straßenzoll „im Prinzip“ aner¬
kannt und sich zur Zahlung eines Pauschal¬
betrages zur Instandhaltung der Strecke ent¬
schlossen . Dafür würden die Behörden der
Sowjetzone die „Einzelbasteuerung der rund
1200 Autos aufgeben, die täglich aus West¬
berlin oder dem Bundesgebiet auf der Auto¬
bahn verkehren . Verkehrssachverständige ha¬
ben ausgerechnet, daß Westdeutschland für
die Benutzung der Strecke Helmstedt—Berlin
jährlich 1,75 Millionen DM zahlen müßte ,wenn die im Bundesgebiet für den Unterhalt
der Autobahnen aufgewendeten Beträge zu
Grunde geiegt würden . Für die 2000 Kilo¬
meter lange Gesamtstrecke in Westdeutsch¬
land stehen jährlich 13 Millionen DM zur In¬
standhaltung und weitere 7 Millionen DM für
den Um- und Ausbau zur Verfügung.

Konferenzteilnehmer meinen, daß es jetzt
endlich auf die Unterzeichnung des Inter -
zonen-Handelsabkommens zugeht, die man
innerhalb der nächsten zehn Tage zu errei¬
chen hofft . Eis sind jedoch noch zahlreiche
Einzelheiten zu klären , da viele Wirtschafts¬
verbindungen, die mittlerweile „eingeschlafen“
sind , neu angeknüpft werden müssen. Die
Besprechungen bewegen sich nach Mitteilung
nformierter Kreise auf der Linie einer von der
Bundesregierung empfohlenen „Mäßigung“ .
54 000 Mann in der Ostzone aufgestellt
Polizisten als getarnte Wehrmacht — Bericht

der britischen Hochkommission
Bonn (UP) . Uber ,die Aufstellung getarnter

deutscher Militärstreitkräfte in der Ostzone
in Stärke von 54 000 Mann nach den Plänen
russischer Experten berichtete die britisch!
Hochkommission in einer in Bonn veröffent¬
lichten Pressemitteilung. Diese Verbände seien
als Einheiten der Bereitschaftspolizei organi¬
siert und gliederten sich in Land- , See- und
Luftstreitkräfte . Sie sind nach den Angaben
der britischen Hochkommission mit einer
„reichlichen Anzahl“ von leichten Waffen ,Mörsern und Maschinengewehren deutschen
und russischen Fabrikats sowie Artillerie
Panzern und Flak ausgerüstet.

Ihre Verwendbarkeit werde jedoch durch
die unzureichende Anzahl schwerer Waffen
und die mangelhafte Ausbildung in militäri -

Seoul (UP ) . Das Kampfgeschehen in Korea
konzentriert sich immer stärker auf den West-
flügel des mittleren Frontabschnitts , der nach
Ansicht alliierter Stabsoffiziere von den Kom¬
munisten wahrscheinlich als „Absprungbasis“
einer neuen Offensive ausersehen war . Zum
ersten Mal haben die Kommunisten Raketen
sowjetischer Bauart verwendet , wie sie wäh¬
rend des zweiten Weltkrieges von den Russen
benutzt wurden.

Aus Aufklärungsberichten geht hervor , daß
die Roten damit begonnen haben , hinter der
Front Straßen und Brücken zu reparieren ,damit sie möglicherweisevon Panzern benutzt
werden können. General van Fleet , der Kom¬
mandeur der 8 . Armee, erklärte , es sei die
Aufgabe seiner Verbände, „die kommunisti¬
schen Truppen schneller zu vernichten , als sie
neuen Nachschub heranführen können“ . .Allein
in den letzten beiden Wochen hätten die
Kommunisten 25 000 Mann verloren.

Über nordkoreanischem Gebiet ist es am
Montag zu einer halbstündigen Luftschlacht
zwischen 30 amerikanischen und 80 kommu¬
nistischen Düsenjägern gekommen, bei der
zwei Maschinen vom russischen Typ MIG 15
abgeschossen wurden.

Der Sender Peking bezeichnete den Vor¬
schlag General Ridgways auf Verlegung des
Tagungsortes der Waffenstillstandskonferenz
als ungerechtfertigt . Er sei nur unterbreitet
worden, weil Ridgway kejne Möglichkeit
mehr gesehen habe, sich „den klaren Bewei¬
sen der verbrecherischen und rücksichtslosen
Verstöße gegen die Neutralität von Kaesong
zu entziehen.“

Die Anwesenheit kommunistischer Panzer¬
einheiten in Kaesong wurde vom Sender
Pyongyang verneint . Nach wie vor seien in
Kaesong nur zahlenmäßig unbedeutende
„Sicherheitstruppen“ stationiert . Die Waffen¬
stillstandsverhandlungen könnten dort „jeder¬
zeit auf^enommen werden, sobald sich die
UN verpflichteten, die Neutralitätsvereinba¬
rungen nicht mehr zu verletzen und keine
weiteren falschen Berichte über angeblich
kommunistische Übergriffe zu verbreiten “ .

UN-Offiziere besuchten indes Kaesong, um
die 11 . kommunistische Beschuldigung, daß die
UN-Truppen die Neutralität des Konferenz¬
ortes verletzt hätten , zu untersuchen. Sie fan¬
den jedoch dafür keine Beweise.

Radio Peking behauptete , alliierte Flug¬
zeuge und Kriegsschiffe hätten zwischen dem
30 . August und dem 3. September ljjmal chi¬
nesisches Hoheitsgebiet verletzt .

Britische Sanktionen gegen Teheran
Acbeson rät zu Verhandlungen — London

verhängt trotzdem Ausfuhrsperre
London (UP ) . Der amerikanische Außen¬

minister Acheson hat — nach einer ver¬
trauenswürdigen Information aus der Dow -

schen Fachgebieten sowie das Fehlen von Re¬serven stark eingeschränkt. Die See- und
Luftstreitkräfte seien überhaupt erst in ihrem
Anfangsstadium. Die genannten Gruppen be¬stünden aus 24 gemischten Einheiten, füni
Spezialeinheiten, drei Feldübungsverbänden,neun Schulen , sechs Fachschulen und verschie¬
denen anderen Einheiten. Jede Bereitschaft
setzt sich aus 371 Offizieren und Unteroffizie¬ren sowie 1432 anderen Dienstgraden zusam¬men . Viele Einheiten hätten allerdings noch
nicht ihre volle Stärke . Beim Kommando je¬der Bereitschaft befinden sich nach den bri¬
tischen Angaben ein höherer russischer Offi-lier und drei russische Instrukteure . Das ost¬deutsche Staatssicherheitsministerium hat beijeder Bereitschaft vier Verbindungsoffiziere.Neun sowjetische Flugzeuge sind aus der
Sowjetunion auf dem Flugplatz Erfurt -Bin¬dersleben eingetrotfen. Etwa 500 Angehörigeder Volkspolizei sollen an diesen Maschinenleschult werden und nach 4 bis 6 Wochen3inen Ubungsflugbetrieb aufnehmen. DasPersonal soll sich durchweg aus ehemaligen
Angehörigen der deutschen Luftwaffe sowie
Mitgliedern der ehemaligen Flieger-HJ re¬krutieren.

Todesstrafe für Geistliche beantragt
Bukarest (UP )

'
. In dem Prozeß gegen 10

Würdenträger und Beamte der katholischen
Kirche von Rumänien, darunter drei Geist¬
liche deutscher Herkunft , beantragte . der
Staatsanwalt die Todesstrafe für sämtliche
Angeklagten. Die Angeklagten hatten „ge¬standen“

, wichtige Geheiminformationen an .
den Vatikan sowie an italienische, amerika¬
nische , britische und schweizerische Diploma¬ten weitergeleitet zu haben. Angeblich soll das
„Spionagehauptquartier“ unter der direkten
Leitung des päpstlichen Nuntius Andrea Cas -
sulo und des amerikanischen Bischofs O ’Hara
gestanden haben.

• Faruk verlor und reiste ab
Cannes (UP) . König Faruk ist mit Kö¬

nigin Narriman, einem Gefolge von 44 Per¬
sonen , vier schwarzen Cadillacs und 12 Ton¬nen Gepäck auf dem ägj'ptischen Dampfer
„El Malek “ nach Alexandria abgereist. Farukbenützte seine Privatjacht nicht zur Über¬fahrt , da, wie er sagte, dies „jetzt zu schwie¬
rig“ für Königin Narriman wäre . Der Monarch
soll in den Spielkasinos der Riviera rund 60
Millionen Franken (etwa 720 000 DM) verlorenhaben. Die Kasinoleitung teilte zurückhaltend
mit , für jeden anderen als König Faruk wä¬ren die Verluste „hoch “ gewesen. In den letz¬
ten Tagen hat Faruk in Cannes alles aufge¬kauft, was die Stadt zu bieten hatte , ange¬fangen von einer Schmetterlingssammlung bis
zu Handtaschen und Hunderten von Parfüm -
üaschen und kostbaren Juwelen.

ning Street — seinen Kollegen Morrison ge¬
beten, die Verhandlungen mit Teheran nicht
abzubrechen, sondern sich um eine neue Ge¬
sprächsbasis zu bemühen, da die Westmächte
das iranische öl dringend benötigen.

In London ist man allerdings wenig ge¬
neigt, dieser Aufforderung nachzukommen.
Die Ankündigung eines iranischen Ultimatums
wurde von der britischen Regierung mit Re¬
pressalien beantwortet : die Freigabe von
Dollarbeträgen aus den Guthaben des Ster¬
lingblock -Verrechnungssystems wurde mit so¬
fortiger Wirkung für Iran gesperrt. Außer¬
dem ist die Ausfuhr von schwer zu beschaf¬
fenden Wirtschaftsgütern nach Iran verboten
worden. Das britische Schatzamt kommen¬
tiert diese Maßnahmen als Aufhebung „ge¬
wisser außergewöhnlicherLeistungen“ für den
Iran , das bisher das Recht hatte , innerhalb
des genannten Verrechnungssystems Pfund
Sterling gegen Dollar einzutauschen.

Wenige Stunden vor Veröffentlichung der
britischen Sanktionen hatte der stellvertre¬
tende iranische Ministerpräsident Fatemi an¬
gekündigt, daß die Polizei die notwendigen
Schritte einleiten werde, falls Großbritannien
dem Ultimatum keine Folge leiste und seine
Angestellten nicht aus Abadan abberufe. Das
Foreign Office reagierte hierauf mit der An¬
deutung , Gewaltmaßnahmen gegen das bri¬
tische Personal würden „ernste Folgen 1“ nach
sich ziehen .

Palästina-Konferenz verlegt
Fünf Nationen sagten Teilnahme zu

Paris (UP) . Die Palästina-Kommission der
UN beschloß , den Beginn der Arbeitstagung
der arabisch-israelischen Friedenskonferenz
auf Mittwoch zu verlegen, da eine Reihe von
Delegierten noch nicht in Paris eingetroffen
ist . Israel , Ägypten, Syrien, Jordanien und
Libanon haben inzwischen ihre Teilnahme an
de*- Konferenz zugesagt. Die Verhandlungen
werden dadurch erschwert, daß sich die ara¬
bischen Staaten immer noch weigern, sich mit
den Juden an einen Tisch zu setzen . Die Pa¬
lästina-Kommission wird so zu ' einer Art
„Postanstalt“ — sie muß Vorschläge und Ge¬
genvorschlägevon der einen der anderen Seite
zuleiten und umgekehrt.

Der Wirtschafts- und Sozialrat der UN wird
in diesem Jahr keine Schritte mehr für die
Bildung einer UN-Wirtschaftskommission für
den vorderen Orient unternehmen . Die arabi¬
schen Staaten sind gegen die Bildung der
Kommission , weil ihr Israel angehören würde,und haben deshalb vorerst die Vertagung der
ganzen Frage beantragt . Auf der anderen
Seite hat Pakistan vorgeschlagen , die schon
bestehende islamische Wirtschaftsorganisation
zu einer UN-Behörde umzubilden, womit die
Einrichtung einer eigenen UN-Kommission
überflüssig wäre.

Das Todeslager von Dormettingen
Privates Konzentrationslager des Entsetzens
Am 1 . Oktober beginnt in Rottweil vor dem

dortigen Schwurgericht einer der aufregend¬
sten und sensationellsten Strafprozesse der
Nachkriegszeit. Wegen entsetzlicher Greuel¬
taten hat akh der 45jährige F . Hefmer-Sand-
mann zu verantworten . Dem Angeklagten
wird vorgeworfen , zusammen mit zwei Aus¬
ländern in Dormettingen auf der Schwäbi¬
schen Alb nach dem Einmarsch der alliierten
Truppen auf eigene Faust ein Nachkriegs-
Konzentrationslager eröffnet und über 60 po¬
litische Gegner und sonstige ihm unliebsame
Personen , Männer und Frauen , dorthin ver¬
schleppt und bestialisch gefoltert zu haben.
Mindestens 17 der „Häftlinge“ kamen durch
die sadistischen Grausamkeiten ums Leben.

Etwa acht Kilometer südwestlich Balingen
liegt oben auf der Schwäbischen Alb das
Dörfchen Dormettingen . Schwer zugänglich
sind die Bauern in den Dörfern zwischen
Schömberg und Balingen. Kommt jedoch die
Sprache auf das „Todeslager von Dormettin¬
gen “

, dann geht, sechs Jahre nach Auflösung
dieses satanischen Platzes, auf welchem Tiere
in Menschengestalt ihre perversen sadisti¬
schen Greueltaten verübten , ein Zug des
Schreckens über die Gesichter der Bauern,in deren Ohren jetzt noch die Schreie der ge¬
quälten Menschen aus dem Lager dröhnen.
Vergeblich fragten sich die Bauern dort oben
all die vergangenen Jahre , ob es noch eine
Gerechtigkeit auf Erden gäbe und ob die
Widerlichkeiten des Jahres 1945 tatsächlich
unbestraft bleiben sollten. Als im Juni 1950
endlich .die Festnahme wenigstens eines der
Peiniger , des Deutschen Franz Helmer-Sand¬
mann , bekannt wurde , den die Polizei in Lü¬
nen verhaftete , ging daher die Nachricht wie
ein Lauffeuer von Haus zu Haus, von Dorf
zu Dorf.

Während des Krieges befand sich in Schöm¬
berg die „DeutscheÖlschieferforschungsgesell¬
schaft“ und Helmer-Sandmann war in einer
ihrer Abteilungen beschäftigt. Anfang Mai
1945 , nach dem Zusammenbruch, tauchten ein
Franzose , Deletre mit Namen, u. ein Tscheche ,Milian Kovar, auf, zu denen sich Franz Hel¬
mer -Sandmann gesellte. Einige im Winter
1944/45 in Dormettingen erbaute Baracken
fand das Trio, das sich mit einer größtenteils
aus Tschechen bestehenden „Schutzgarde“
umgeben hatte , geeignet, ein privates Kon¬
zentrationslager zu eröffnen, in welchem sie
ihre sadistischen Perversitäten abreagierenkofinten . Über 60 „mißliebige“ Personen wur¬
den „verhaftet “ und in die Baracken gebracht.
Täglich mußten die Unglücklichen „ Exerzier¬
übungen “ durchführen . Auf spitzen Steinen
robbten sie dabei hin und her. Lachend und
gröhlend wachten an der Seite dieses „Übungs¬feldes“ betrunkene Tschechen mit Maschinen¬
pistolen , damit keiner der Gefolterten sich
erhob . Auf den Köpfen der Inhaftierten wa¬
ren Flaschen befestigt , die von den Unmen¬
schen bis auf die letzten Scherben herunter¬
geschossen wurden . Kopfschüsse waren dabei
an der Tagesordnung.

Die „heilige Taufe“ nannten die Burschen
frivol eine ihrer ekelhaftesten Abnormitäten.Die Opfer mußten über eine Hürde in eine
anderthalb Meter tiefe Abortgrube springen.
Als der Bürgermeister von Dotternhausen sich
weigerte , stieß man ihn mit Gewalt in die
übel stinkende Jauche und ertränkte ihn
darin . Anschließend zog man den Toten her¬
aus und zwang die anderen Häftlinge — es
klingt unglaublich — den Leichnam abzu¬
lecken . Der als Reichsbahnrat in Schömberglebende Ph . Ludwig wurde gleich nach Ein¬
lieferung zu Tode gepeitscht. Andere Fest¬
genommene hängten die Wüteriche mit nach
hinten zusammengebundenen Händen an der
Decke auf und schlugen sie mit Bleirohren
zu Tode. Selbst Tote wurden noch durch Fuß¬
tritte entstellt . Besonders übel erging es
einigen Frauen , die von dem vertierten Gq-
sindel in das Lager geschleppt worden waren.Man schor ihnen die Köpfe kahl und überließ
sie dann den sogenannten „Wachmannschaf¬
ten“ . Unmöglich ist es , auch nur anzudeuten,was mit den Ärmsten im einzelnen geschah .Vier Wochen war das Lager „in Betrieb“,bevor es von den Franzosen aufgelöst wurde.
Die Leichname, die man verscharrt hatte und
die nachher ausgegraben wurden , waren nicht
wiederzuerkennen . Teilweise fehlten ihnen die
Augen und die Ohren. Neben einem Bau¬
meister aus Geislingen, dem man 20 Nägelin Form einer Dornenkrone in den Kopf ge¬trieben hatte , lag die Leiche eines unbekann¬ten Kindes.

Kurz nachher verschwanden Deletre und
Kovar mit ihrer ganzen Bande aus der Ge¬
gend. Lediglich Franz Helmer-Sandmann war
nach Dortmund-Lünen gezogen und blieb so¬
mit greifbar . Einer wenigstens, der sich ver¬
antworten muß , wenn sich am 1 . Oktober der
Vorhang letztmalig vor dem vermutlich ent¬
setzlichsten Kapitel der Nachkriegsgeschichte
im Schwurgerichtssaal von Rottweil hebt, um
schaudernden Blicken eine Rückschau in eine
gesetzlose Zeit zu ermöglichen. (swk)

Die modernste Hängebrücke Europas
wurde in Köln von Bundeskanzler Adenauer
dem Verkehr übergeben . Die neue Brücke ver-
oindet die Städte Mühlheim und Köln. Sie ist
485 Meter lang , 27 Meter breit und überbrückt

mit 350 Meter Spannweite den Rhein

Die Roten greifen mit Raketen an
In zwei Wodien 25 000 Mann verloren - Doch wieder Verhandlungsbereitschaft ?

t
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Aus der Stadt Ettlingen
Mehr Förderung des Handwerks

Nicht sehr viele Handwerksmeister waren
am Samstag der Einladung des Gewerbever¬
eins in den „Engel “ gefolgt . Die Aussprache
über Sorgen und Nöte dieses wichtigen Be¬
rufsstands war trotzdem sehr lebhaft . Ge¬
schäftsführer Körner von der Handwerks¬
kammer zeigte , was die Berufsvertretungen
für die Sicherung des Kohlenbedarfs tun . Erst
müssen Gewerbezweige wie Bäckereien belie - /
fert werden , dann erst die Verwaltungsbehör¬
den . Auch über das Kündigungsschutzgesetz
und die Altersversorgung wurde Auskunft
erteilt . Den Handwerkern wurde dringend
empfohlen , sich mehr um die Politik zu be¬
kümmern , damit das Handwerk stärker in
den Parlamenten vertreten ist . Gemeinderat
Günzel bemerkte hierzu , daß ein gewählter
Vertreter sich stets für che Interessen der ge¬
samten Bürgerschaft einsetzen sollte . Zwi¬
schen ihm und Gemeinderat Mackert kam es
zu einer Diskussion über die städtischen Auf¬
tragsvergebungen . Man war sich einig dar¬
über , daß die einheimischen Betriebe beson¬
ders zu berücksichtigen sind und daß das
billigste Angebot keineswegs die beste Arbeit
garantiert .

In einem einleitenden Referat hatte der
Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft
Karlsruhe , Ph . Poppelreiter , wichtige Fragen
der Handwerkswirtschaft , vor allem Steuer ,
Außenstände , Rohstofflage usw . behandelt
und das Ettlinger Handwerk zu stärkerer Zu¬
sammenarbeit im Gewerbeverein aufgefordert .

Der 1 . Vorsitzende des Gewerbevereins K.
M u ß 1 e r dankte den beiden Referenten und
allen Teilnehmern der nützlichen Aussprache .

Kreishaushalt ist ausgeglichen
Der Kreisrat bereitete in seinen Sitzung am

10 . September den Haushaltsplan 1951 vor ,
. der vom gesamten Kreistag am 18. September

in einer Sitzung in Steinabad beraten werden
soll . T̂ andrat Groß konnte feststellen , daß
die Finanzen des Kreises ausgeglichen , spar¬
sam und gesund sind . Wegen der Schwierig¬
keiten beim Berufsschulneubau in Bretten ist
es noch nicht sicher , ob eine Erhöhung der
“Kreisumlage vermieden werden kann . Bei
der Beratung über den Straßenbau forderte
der Landrat die Firmen des Landkreises auf .
noch schärfer zu kalkulieren , damit sie be¬
rücksichtigt werden können . Da über die Rei¬
nigung der neuen Straße Schöllbronn —Schlut¬
tenbach immer noch keine Einigung zwischen
den beiden Gemeinden erzielt wurde , richtete
der Landrat einen Appell an sie , die vertrag¬
lichen Abmachungen einzuhalten .

Obstbauinspektor Groß (Augustenberg ) teilte
in seinem Tätigkeitsbericht mit , daß die Schä¬
den im Obstbau beseitigt sind . Bis jetzt wur¬
den 30 Gemeinschaftspflanzungen mit über
4000 Obstbäumen angelegt , was für die Pflege
und Schädlingsbekämpfung von großem Vor¬
teil ist . Für die Nachuntersuchung gegen Rin¬
dertuberkulose werden 2000 DM vorgesehen
und die Landwirte aufgefordert , darüber hin¬
aus selbst einen Beitrag zu leisten .

Die Gemeinde Bruchhausen erhält für den
Schulhausneubau 10000 DM als Kreiszuschuß ,
verschiedene andere Gemeinden Zuschüsse für
die Wasserversorgungsanlagen .

Für Unterstützungsempfänger beträgt die
Kohlenbeihilfe : 15 DM für Alleinstehende ,
Ehepaare ohne Kinder 22 DM , mit 1 Kind
28 DM , mit 2—3 Kindern 34 DM, mit mehr
Kindern 40 DM . Auch die Fürsorgerichtsätze
wurden erhöht . Die Beschäftigung im Land¬
kreis ist verhältnismäßig günstig ; als Arbeits¬
lose sind 1497 Männer und 993 Frauen ge¬
meldet .

Die angekündigte Kreistagssitzung ist mit
einer Besichtigung des Kindererholungsheims
Steinabad verbunden , das erfreuliche Kur -

. erfolge aufzuweisen hat .

Über die richtige Faßbehandlung
und Kellerwirtschaft sprach zu den Mitglie¬
dern des Bezirksobstbauvereins Albgau und
des Rebvereins am Sonntagnachmittag im
„Engel “ Dipl . - Ing . Kretzdom (Augusten¬
berg ) . Seine Ratschläge kommen im richtigen
Augenblick , denn jetzt müssen die Fässer für
die neue Ernte in Ordnung gebracht werden .
In der von L . Weiß geleiteten regen Aus¬
sprache wurde mitgeteilt , daß das Weinbau¬
institut Augustenberg bei Einsendung von
Proben gern Ratschläge für die Behandlung
„kranker “ Weine erteilt . Über die für die‘ Volksgesundheit so wichtige Süßmostherstel¬
lung will der Obstbauverein demnächst in
Verbindung mit dem Frauenring einen Vor¬
trag veranstalten . Vorstandsmitglied H . L.
Neininger wies auf die Obstsammelstelle hin ,
die von den Obstanbauem viel sorgfältiger
beschickt Werden sollte . Der genossenschaft¬
liche Obstabsatz wird erst in Ordnung kom¬
men , wenn der „wilde “ Großhandel unter¬
bunden wird .

Morgen Vorstellung der Volksbühne
Die Volksbühne zeigt am Donnerstag , den

13 . Sept ., 19.30 Uhr im Bad . Staatstheater
„Tannhäuser “

, Oper von Richard Wagner . Die
Ettlinger Mitglieder der Volksbühne erhalten
ab sofort Karten bei Frisiersalon Nopper .

Wahlpropaganda vorläufig eingestellt
Die von der Arbeitsgemeinschaft der Bade¬

ner für diese Woche festgesetzten Aufklä¬
rungsversammlungen in Ettlingen , Busenbach ,
Völkersbach , Schöllbronn , Schluttenbach und
Malsch finden wegen der Verlegung der Ab¬
stimmung auf einen späteren Zeitpunkt nicht
statt . Der neue Termin wird noch bekannt¬
gegeben .

2He (£3 gratuliert
Frau RosaFindling,Witwedes verstorbenen

Schriftsetzers A . Findling, Ettlingen, Pforz-
heimerstr. 9 begeht am 12 . 9 . ihren 75 . Ge¬
burtstag. Wir gratulieren .

Frau Luise Be c k e r , geb . Unser , Stemen -
gasse 17, beging am Samstag , 8. Sept ., ihren
76 . Geburtstag .

Aus dem Bericht der Stadtpolizei
In der Woche vom 2 . bis 8 . September ge¬

langten zur Anzeige : 1 Person wegen Versto¬
ßes gegen die Verordnung zum Güterfernver¬
kehr , 6 wegen Ruhestörung , 1 wegen Verun¬
reinigung der Alb , 2 wegen unterlassener
Fahrradbeleuchtung , 2 wegen Mitführens eines
Handwagens beim Radfahren , 3 wegen Mit¬
führens von Gegenständen auf dem Fahrrad ,
wodurch die Bewegungsfreiheit des Fahren¬
den beeinträchtigt war , 2 wegen Uberladens
von Kfz , 1 wegen Nichtbeachtens des Halte¬
zeichens , 1 wegen Benützung des Radweges
mit einem Leichtmotorrad und Fahren ohne
Führerschein , 1 wegen Uberlastens von Brük -
ken beim Überfahren mit zu schweren Kfz ,
1 wegen Mitführens einer zweiten Person auf
einem Fahrrad , 1 wegen Fahrens mit einem
Kfz ohne Schlußlicht und Kennzeichenbeleuch¬
tung und 2 wegen unerlaubten Fischens .

Betrug
Am 2 . Juli wurde ein Geschäftsmann von

einem Auswärtigen durch Vorspiegelung fal¬
scher Tatsachen zur Herausgabe eines Fahr¬
rads bewogen .

Diebstähle
Aus einem Neubau wurde in der Nacht vom

3 . auf 4. September auf erschwerte Weise Ar¬
beitnehmern einer Karlsruher Firma Beklei¬
dungsstücke im Werte von 51 DM gestohlen .

Am 25 . August wurde von bis jetzt noch
unbekanntem Täter über ein Eingangstor eines
Betriebs eingestiegen und aus einem Raum
12 DM gestohlen .

Im Verlaufe des Sommers wurde aus einem
Bad 4 Paar Messinghähnen gestohlen , von
welchen ein Paar wieder beigeschafft werden
konnte . Der Schaden beträgt 100 DM.

Am 3 . Sept . wurde von einem bis jetzt noch
unbekanntem Täter ein in einem Hof abge¬
stelltes Fahrrad im Werte von 100 DM ent¬
wendet .

Fahrrad -Fundmeldungen
Mitte August wurde ein Fahrrad bei einer

Bäckerei abgestellt , das nicht mehr abgeholt
wurde .

Am 4 . Sept . wurde ein in der Schloßgarten¬
straße abgestelltes Fahrrad , das von dem
Eigentümer bzw . Benützer nicht abgeholt
wurde , polizeilich sichergestellt .

Desgleichen wurde am 4 . Sept . ein Fahr¬
rad in einer Fabrik sichergestellt , dessen Ei¬
gentümer noch zu ermitteln ist .

Falschgeldverbreitung
Am 4. Sept . wurde durch die hiesige Polizei¬

dienststelle wiederum ein falsches 50-Pfennig -
stück festgestellt , das in einem Geschäft von
Unbekannten in Zahlung genommen wurde .

Aus dem Bericht der Landespolizei
für die Zeit vom 31 . Aug . bis 6. Sept .

Festgenommen und in das Gerichtsgefäng¬
nis in Karlsruhe eingeliefert wurde ein ver¬
heirateter _64 Jahre alter Arbeiter aus einer
Landgemeinde im Albtal , weil er sich seit
etwa Januar 1950 bis August 1951 auf der
Gemeindegemarkung in mehr als 10 Fällen
Mädchen im Alter von 6 bis 12 Jahren in un¬
sittlicher Weise gezeigt hat .

Anläßlich eines Gartenfestes des Gesang¬
vereins in Palmbach gaben sich zwei im¬
bekannte Männer als Photographen aus . Die
bei ihnen bestellten Bilder ließen sie sich
gleich bezahlen . Es wurde jeweils eine Liefer¬
frist von 14 Tagen vereinbart . Da bis zum
heutigen Tage weder Bilder noch eine andere
Nachricht eingegangen ist und die von ihnen
angegebenen Adressen nicht auffindbar waren ,
muß angenommen werden , daß es sich um
Betrüger handelt . Die notwendigen Ermitt¬
lungen sind eingeleitet .

Ein 18jähriger Artist , der mit einem Zirkus
- in einer Gemeinde bei Ettlingen gastierte ,
wurde wegen schwerer Unzucht festgenom¬
men , weil er eine Schwachsinnige mit Gewalt
zum Beischlaf mißbrauchte .

Ein aus dem Erziehungsheim (Augustinus¬
heim Ettlingen ) entwichener Zögling konnte
auf Grund der eingeleiteten Fahndungsmaß¬
nahmen mit einem Komplicen in Triberg bei
einem Einbruchsversuch festgenommen wer¬
den .

Ein 35jähriger Neubürger aus Rumänien ,
zuletzt wohnhaft in Hagen (Westfalen ) , ge¬
langte wegen Betrugs und Verdacht des Dieb¬
stahls zur Anzeige . H . mietete in einem Gast¬
haus in Mörsch ein Zimmer und ging nach
acht Tagen unter Zurücklassung einer Schuld
von etwa 35 DM flüchtig . Am gleichen Tage
erschwindelte er sich bei einer Firma aus
Mörsch ein Leichtmotorrad und 15 DM. Einen
Tag später erstand er sich bei einem Alt¬
händler aus Leimen bei Heidelberg , unter Be¬
zugnahme auf die bereits betrogene Firma ,
einen Betrag von 40 DM . Der Gesamtschaden
der Geschädigten beläuft sich etwa auf 700
DM. Der bis jetzt noch Flüchtige hinterließ
außef einigen wertlosen Kleidungsstücken ein
neuwertiges Herrenfahrrad , das vermutlich
gestohlen oder auf betrügerische Art erwor¬
ben wurde .

Zwischen Mörsch u . Neuburgweier
wurde ein 43jähriger Mann von zwei jungen
Burschen , mit denen er aus bis jetzt noch
nicht geklärten Gründen in Streit geriet , so
schwer mißhandelt , daß er in das Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte . Lebensgefahr
besteht nicht , jedoch dürfte der Geschädigte
für längere Zeit arbeitsunfähig sein . Die bei¬
den Täter konnten im Nachbarort ermittelt
werden .

Am 5 . Sept . gegen 11 Uhr wurde eine 33
Jahre alte Frau aus Karlsruhe in der Scheune
einer Gastwirtschaft in Neureut verletzt auf¬
gefunden . Die Verletzte hatte mit einem
amerikanischen Soldaten in dieser Scheune
auf dem Heuboden genächtigt . Wie der Sturz
in die Tenne zustande kam , ist noch nicht ge¬
klärt . Bis jetzt ist anzunehmen , daß ein Un¬
fall vorliegt . Eine vorläufige ärztliche Unter¬
suchung ergab einen vermutlichen Bruch der
Wirbelsäule .

Am 31 . Aug ., in den späten Abendstunden ,
ereignete sich ein Verkehrsunfall dadurch ,
daß ein aus Richtung Rastatt in Richtung Ett¬

lingen fahrender Lastzug , durch Platzen eines
Reifens , die Böschung hinunterfuhr . Der ge¬
samte Lastzug überschlug sich und erlitt einen
Sachschaden von 2000 DM . Fahrer und Bei¬
fahrer blieben unverletzt .

Ein fünfjähriger Junge aus Mörsch , der
mit anderen Kindern auf der Straße spielte ,
sprang einem Motorradfahrer in die Fahr¬
bahn und wurde von demselben erfaßt und
derartig im Gesicht verletzt , daß eine dau¬
ernde Entstellung nicht zu vermeiden sein
wird . Der Fahrer erlitt mit seinen beiden
Kindern ebenfalls leichtere Verletzungen .

Eine große Anzahl von Händlern und La - ,
deninhabem mußten wegen Verstoßes gegen
die Preisauszeichnung und wegen übersetzten
Preisen zur Anzeige gebracht werden .

Aktionskomitee für Heimatvertriebene
kommunistisch

Der Zentralverband der vertriebenen Deut¬
schen warnt vor dem sogenannten Aktions¬
komitee für Heimatvertriebene . Die Werbung
des Komitees für einen Flüchtlingskongreß ,der arh 29. und 30 . September in Düsseldorf
stattfinden soll , verrate kommunistische Ten¬
denzen . Ermittlungen hätten ergeben , daß es
sich bei dem Aktionskomitee um eine östliche
Tarnorganisation handele , die sozialen Un¬
frieden stiften wblle .

35ereins =9ta$ ricf)ten

Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen
Heute abend Singstunde . Es wird dringend

gebeten , vollzählig und pünktlich zu erschei¬
nen . Gleichzeitig kann näheres über den
Tanzausflug am kommenden Sonntag nach
Spessart in den „Adler “ erfahren werden .

Tierschutzverein Ettlingen und Umgebung
Zu der heutigen Mitgliederversammlung im

„Nagel “ (neben der Post ) werden unsere Mit¬
glieder und alle Tierfreunde nochmals freund¬
lich eingeladen .

Stenografenverein Ettlingen
Auf Grund der ergangenen Anmeldungen

finden die Lehrgänge in Kurzschrift wie folgt
statt :

Für Anfänger : Dienstag und Freitag
von 19 .00 bis 20 .30 Uhr , . erstmals Dienstag ,
11 . Sept .

Für Fortgeschrittene : Dienstag
und Freitag von 20 .30 bis 22 .00 Uhr , erstmals
Dienstag , 11 . Sept .

Für Eilschriftler : Mittwoch von 20.00
bis 21 .30 Uhr , erstmals Mittwoch , 12 . Sept .

Für Mitglieder sind die Ubungs - und Dik¬
tatabende jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr ,
erstmals Donnerstag , 13' Sept . Es wird in den
Geschwindigkeiten von 80 Silben an diktiert .
Mitglieder sind jederzeit willkommen .

Unterrichts - und Übungslokal ist im Schloß ,
Lehrsaal II der Gewerbeschule , 2 . Stock .

/

Mandolinenabteilungder Kolpingsfamilie
Am Mittwoch den 12 . 9 . sowie Donnerstag

den 13 . 9 . jeweils abends 19 . 30 Uhr Beginn
der Unterrichtsstunden in der Schillerschule.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Aus dem Albgau
(£ffltngetm>eier

Ettlingenweier . Wegen Überhandnehmens
der Felddiebstähle ist ab sofort das Begehen
und der Aufenthalt von Kindern unter 14 Jah¬
ren ohne Aufsicht Erwachsener auf dem
Felde und in den Reben verboten .

Die Friedhofverwaltung in Ettlingenweier
richtet an alle , die es angeht , die dringende
Bitte , im Laufe dieses Monats die Gräber
von ihren verstorbenen Angehörigen von Un¬
kraut sauber zu machen und die Gräberan¬
lagen auf dem Friedhof in Ordnung zu hal¬
ten . Abgesehen davon , daß schon Pietäts¬
gründe für eine würdige Instandhaltung der
Gräber der Verstorbenen sprechen , machen
ungepflegte Grabanlagen insbesondere auch
auf fremde Besucher des Friedhofs einen un¬
günstigen Eindruck , da ein würdig gepflegter
Friedhof immerhin auch ein Spiegelbild einer
Gemeinde ist . Ganz besonders ist auf dem
alten Teil des Friedhofes ein Zustand einge¬
treten , der nicht mehr länger geduldet wer¬
den kann . Es werden daher ab sofort die
Gräber , die nicht in Ordnung gehalten und
gepflegt werden , laufend eingeebnet . Eine be¬
sondere Benachrichtigung darüber ergeht
nicht .

Rcldjenb ad)
Reichenbach . In der vergangenen Woche

hielt die Arbeitsgemeinschaft der Badener mit
Reg .-Dir . a . D . Kühn ihre Abstimmungsver¬
sammlung ab . Der Besuch ließ zu wünschen
übrig , besonders fehlten die jüngeren Abstim¬
mungsberechtigten . Eine besondere Note be¬
kam diese Versammlung dadurch , daß de/
Südweststaatvertreter H . Rimmelspacher an¬
wesend war und in die Diskussion eingriff .
— Die hiesige Freiw . Feuerwehr hält am kom¬
menden Sonntag eine Großeinsatzübung in
Gemeinschaft mit den Wehren von Langen¬
steinbach , Busenbach und Ettlingen . Anschlie¬
ßend ist gemütliches Beisammensein im Kro¬
nengarten .

2ltis Ulalfd)
Malsch . Die Theatergemeinde Malsch , wel¬

che im vergangenen Jahr durch ein unlieb¬
sames Vorkommnis ihre Tätigkeit eingestellt
hatte , wird nunmehr wieder auf Wunsch vie¬
ler Malscher Theaterfreunde ihre Arbeit fort¬
setzen . Am Freitag , 14. Sept ., wird der Leiter
der Auswärtigenmiete in Malsch anwesend
sein und allen Interessenten Auskunft geben .
Die Zusammenkunft ist um 20 .30 Uhr im Rat¬
haus . — Am Mittwoch , 12. Sept . , findet um
20 Uhr eine öffentliche Gemeinderatssitzung
statt . — Die Caritasberatungsstelle für Hei¬
matvertriebene hält am Freitag , 14 . Sept ., 9
bis 13 Uhr im Theresienhaus ihren Sprechtag
ab . Es werden Auskunft jeglicher Art erteilt ,
die die Heimatvertriebenen und sonstige Ge¬
schädigte betreffen . — In den Vormittagsstun¬
den des vergangenen Samstag ging über die
Gemarkung ein Wolkenbruch nieder . Die un¬
geheuren Regenmassen haben die Straßen
und Wege sehr stark beschädigt Die Instand¬
setzung ^ wird die (Gemeindeverwaltung sehr
viel Geld kosten . — Am 6 . Sept . konnte Ma¬
thias Weigl , Waldprechtsstraße , seinen 82. Ge¬
burtstag feiern . Herzlichen Glückwunsch .

Vorbildlich aber teuer
Neue Milchsammelstelle in Sulzbach

Am Samstag , 1 . Sept . , nahm die neuerrich¬
tete Milchsammelstelle ihren Betrieb auf .
Schon seit vielen Jahren war die landwirt¬
schaftliche Ein - und Verkaufsgenossenschaft
Sulzbach bestrebt , die alte Milchsammelstelle ,
die in dem gemeindeeigenen Keltergebäude
mehr schlecht als recht ihr Dasein fristete ,
durch eine neue zu ersetzen . Räumlich un¬
günstig gestaltet und in der Einrichtung ver¬
altet konnte die alte Sammelstelle die Anfor¬
derungen , die die Milch als hochwertiges
Volksnahrungsmittel iip Interesse ihrer Frisch¬
haltung und einwandfreien Beschaffenheit an
sie stellte , trotz aller sorgfältigen Bemühun¬
gen der Sammlerin nur gerade eben noch er¬
füllen . An maßgebender Stelle der Aufsichts¬
behörden war man sogar der Ansicht , daß
eine Verlängerung dieses Zustandes nicht
mehr geduldet werden könne und man ver¬
langte von dieser Seite kategorisch eine neue
Sammelstelle . Diesem Verlangen mußte ent¬
sprochen werden . Bei der Planung ließ man
sich unter Zurücksetzung etwaiger kaufmän¬
nischer Bedenken großzügig von der Absicht
leiten , etwas zu schaffen , das auch in unse¬
rem Zeitalter der fortschreitenden Hygiene
noch der Kritik späterer Generationen unbe¬
dingt standhält . Wie weit man dabei ging ,
beweist die Tatsache , daß die Baukosten sich
auf etwa 14 000 DM belaufen , die — abge¬
sehen von einem Zuschuß aus der öffentlichen
Hand in Höhe von etwa 3500 DM — voll und
ganz von der Genossenschaft , d . h . von ihren
91 Mitgliedern aufgebracht werden müssen .
Den Kommentar zu diesem Punkt lieferte
dann auch .eine lebhafte Debatte in der an¬
schließend an die Eröffnung der Sammelstelle
stattgefundenen Generalversammlung .

Sauber und in hellen Farbtönen gehalten
steht der Neubau unmittelbar an der Haupt¬
straße . Der Eingang für die Milchproduzenten
liegt hoch auf der Rückseite des Gebäudes ,
das am Hang angelehnt ist und dadurch diese
Bauanordnung wesentlich begünstigte . Über
ein Podest , auf dem sich der Vorgang der
Milchabgabe abspielt , führen mehrere Stufen
hinab in den größeren Teil des einzigen Rau¬
mes zu den Kühlanlagen . Über den Rieger -
Meßapparat gelangt die abgelieferte Milch
durch zwei Reinigungsfilter in den Vorlage¬
rungsbehälter und von dort nach passieren
der Kühlanlage versandfertig in die Kannen ,
die bis zur Abholung im Kühltrog aufbewahrt
werden . Hell , geräumig , sauber gekachelt und

mit einer äußerst modernen maschinellen Ein¬
richtung versehen , gibt ' der Raum ein Zeugnis
verantwortungsbewußter Genossenschaftsar¬
beit , zu dem die Genossenschaft und darüber
hinaus die Bevölkerung Sulzbachs beglück¬
wünschen kann . Besondere Anerkennung ver¬
dienen auch die am Bau beteiligten einheimi¬
schen Firmen Eder , Fitterer , Jörger , Rubel
und Weber , zu denen noch einige auswärtige
kamen , die — auf die Ideen des Architekten
Stadelhofer eingehend — hier wirklich ein
Werk von erheblicher und segensreicher Be¬
deutung für die Öffentlichkeit schufen . Mit
einer kurzen Rede des Genossenschaftsvor¬
standes Baumgärtner wurde die Sammelstelle
ihrer Bestimmung übergeben und auf einen
Hebeldruck der Sammlerin , Frau Maier , er¬
goß sich die erste angelieferte Milch in die
für sie bestimmten Kanäle , um nach wenigen
Minuten gereinigt und gekühlt in der Trans¬
portkanne zu verschwinden ; für die Anwesen¬
den ein überzeugender Vorgang absoluter
Reinlichkeit und vorbildlicher Zweckmäßig¬
keit .

Anschließend daran fand in der „Krone “
die Generalversammlung der Gnossenschaft
statt . Vorstand Baumgärtner begrüßte die
Erschienenen und erteilte dem Verbandsprü¬
fer Göbelbecker aus Liedolsheim das Wort ,
der einen umfassenden Geschäftsbericht der
Jahre 1948 , 1949 und 1950 gab . Einstimmig
wurde dieser von der Versammlung gebilligt, .
Wesentlich geringer war jedoch die Zustim¬
mung der Genossen zu dem Vorschlag des
Gesamtvorstandes , die Finanzierung des Sam¬
melstellenneubaus durch eine Erhöhung des
Geschäftsanteils von 100 auf 200 DM sicher¬
zustellen . Die nach längerer Debatte vorge¬
nommene Abstimmung ergab schließlich doch
eine einfache Mehrheit für die Erhöhung des
Geschäftsanteils . Nachdem die Versammlung
die Vorstandschaft einstimmig entlastet hatte ,
wurde zur Neuwahl eines Vorstandsmitglieds
und dreier weiterer Aufsichtsratsmitglieder
geschritten . Nach zum Teil hitzigen Wortge¬
fechten , die einer persönlichen Note nicht ent¬
behrten , wurde der Genosse Rubel in den
Vorstand und die Genossen Günther , Jörger
und Lumpp in den Aufsichtsrat gewählt . Der
letzte Punkt der Tagesordnung brachte eine
kurze Besprechung verschiedener einschlägi¬
ger Fragen des Tages , worauf Vorstand Baum -
gärtner die Versammlung schloß .
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Landwirtschaftlicher Winterkurs
für Mädchen

Anfang November beginnt der neue Winter-
kurz der Mädchenabteilung an der Landwirt¬
schaftsschule Augustenberg .

Auf die vielen Fragen , die laufend überArt , Umfang und Ziel unseres Unterrichts ge¬steht werden , nachzukommen, soll einmal an
dieser Stelle das Wesentliche zusammenge-

. faßt werden.
Die Schule wird von Land- und Stadtmäd¬chen besucht; von Mädchen, die schon in der

ländlichen Berufsausbildung stehen und von
solchen, die nur kurze Zeit und dann im Win¬
ter von zu Haus abkömmlich sind. Es kom¬
men junge Menschen in Frage , die später ein¬
mal einen eigenen geordneten Haushalt füh¬
ren wollen und die gemerkt haben , daß man
sich, draußen umgesehen haben muß, wenn
man fest mit beiden Beinen im Leben ste¬
hen will .

Die Aufnahme in die Landwirtschaftsschuleist nach abgeschlossener Berufsschule möglich,also mit mindestens 16 Jahren . Nach oben
setzen wir keine Grenzen. In jedem Lehrgangsind einige Schülerinnen mit 24 , 25 und mehr
Jahren ; grundsätzlich ist es zum Lernen nie
zu spät . Manches Mädel konnte in den ver¬
gangenen Jahren nicht vom elterlichen Hof
weg ; glaubt ja nicht , daß ihr nun zu alt seid.Die Schulwoche läuft von Montag bis Frei¬
tag . Der Schultag beginnt um 8 .30 Uhr und
endet um 16.00 Uhr, so daß jedes Mädel recht¬
zeitig den Omnibus, die Straßenbahn oder
Bundesbahn erreichen kann . Dafür gibt es
Schülerfahrkarten mit erheblicher Ermäßi¬
gung. Die Kursgebühren betragen für den
ganzen Winter 25 DM. Dazu bringen die Mä¬del ihr Kostgeld (0,50 DM pro Tag) mit, da
sie ja in der Schule ihre selbstgefertigtenGerichte und Bäckereien verspeisen.Der Schulschluß liegt Anfang März, wenndie Feldarbeit wieder beginnt .Der Unterricht besteht aus Praxis und
Theorie. Das Schwergewicht liegt in der Mäd¬
chenabteilung bei der Praxis . Die Schüler¬innen sind in zwei Gruppen geteilt und habenin wochenweisem Wechsel an den Vormitta¬
gen Kochen und Backen oder Nähen, Flicken
und Weben.

Die theoretischen Unterrichtsfächer sind auf
die Nachmittage verteilt . Sie sollen die Praxis
ergänzen und vertiefen .

So gehört zur Nadelarbeitspraxis die Stoff¬kunde , zum Kochunterricht die Ernährungs¬lehre , Gesundheits- , Kinder- und Kranken¬
pflege. Zur Ergänzung der landwirtschaftlichen
Arbeit daheim werden Betriebslehre , Tierhal¬
tung , Geflügelhaltung, Garten - und Obstbauund Schriftverkehr unterrichtet . In Staats¬
bürgerkunde wird das Wissen über Rechteund Pflichten in der Gemeinschaft vermittelt .Zum Schluß soll noch gesagt werden : Nutzt
die Schuleinrichtungen , die für Euer Vorwärts¬
kommen errichtet sind, denn Haus- und Land¬
wirtschaft müssen , wie jeder andere Beruf,erlernt werden . Wir dürfen , müssen und wol¬
len den gleichen Berufsstolz haben wie alle
anderen Berufe auch.

FC Busenbach — FV Wöschbach 1 :2
Busenbach. Wer von den Fußballanhängemdes FC am Sonntag mit einem gesunden Op¬timismus auf dem Sportplatz ging, kehrtemit einer schweren Enttäuschung zurück . Daßdie Begegnung mit ddm Gast aus dem Pfinz¬tal für unsere Elf kein Spaziergang werden

wird , war von vomeherein klar ; daß es abereine Niederlage wird , dachte wohl niemand .Es fehlte an Kampfgeist . Unsere Elf zeigte
wenig körperlichen Einsatz, den die Wösch-bacher das ganze Spiel über manchmal etwas
zu massiv zeigten. Das Spiel der hiesigen Elf
war zu wenig produktiv . So werden keine
Spiele gewonnen. Während die Gäste zweck-
und zielsicher einen gesunden Drang nachdem Tor zeigten, fehlte unserer Elf die klareLinie. Sie verlor sich zu sehr in Einzelaktio¬nen , die dem Gegner immer wieder Zeit
gaben, aus der Verteidigung heraus unsereStürmer ins Leere laufen zu lassen . Manch¬mal spielte unsere Elf völlig planlos . Es
braucht kein Geheimnis zu bleiben , unsereElf wirkte zu langsam , die Läuferreihe ver¬stand es nicht das Spiel aufzubauen , zumaldie hinteren Reihen bedenkliche Schwächen
zeigten. Man darf bei unserer Mannschaftnicht in den Fehler verfallen , beim Mitspielerdie Schuld der Niederlage zu sehen. Die ganzeElf hat diese Niederlage verschuldet . Hätte
unsere Elf schon in den ersten fünf Minutennur einen Teil der gebotenen Chancen ver¬wertet , wären die Punkte in Busenbach ge¬blieben. Es dürfte nachgerade Zeit sein , daß
unsere Elf eine andere Gangart einschaltet ,denn es steht nicht nur Sieg oder Niederlageauf dem Spiel, sondern viel mehr . Gegeneinen besseren Gegner zu unterliegen istkeine Schande; aus Mangel an Ehrgeiz und
persönlichem Einsatz ein Spiel verlieren aberauch keine Ehre . Leider brachte der Schieds¬richter durch einige krasse Fehlentscheidun¬
gen eine vermeidliche Unuhe in Spieler undZuschauer. Ein Spiel, das Freude und Befrie¬
digung brachte, zeigte die II . Mannschaft.Nicht wegen des 2 :0-Erfolgs. Ihr Spiel zeigtedas, was man bei der I . Mannschaft vermißte :
Ehrgeiz und Einsatz. Eine Mannschaftslei¬
stung, die jeden befriedigte . Die A-Jugendtat es sich schwer, bis sie in einem Freund¬schaftstreffen gegen die Jugend von Aleman¬nia Rüppurr mit 4 : 1 gewinnen konnte . e.

Feuerbach stellte Bodensee-Meister
Leichtathletikmeisterschaften in Lindan

Bei den 2 . Internationalen Bodensee -LeiCht -
athletikmeisterschaften , die im Lindauer Stadioneine Elite süddeutscher , österreichischer undschweizerischer Spitzenkönner am Start verei¬
nigten , hörte man bei der Verkündung der Sie¬
ger immer wieder die Namen SpVgg . Stuttgart -
Feuerbach , VfB Stuttgart , TSG Ulm , PhönixKarlsruhe und den österreichischen Leichtathle¬tikverband , dessen Frauen in einigen Diszipli¬nen Hervorraeendes leisteten . Die erwarteten

Spitzenkämpfe in den 100 m , 1500 m und 5000 mder Männer kamen wegen des Ausbleibens vonWerner Fütterer , Gude und Eitel nicht zustande ,so daß in diesen Läufen Wudkte (VfB Stuttgart ) ,Lehmann (Phönix Karlsruhe ) und Philippin (VfBStuttgart ) die Meistertitel errangen .Internationale Bodenseemeister 1951 wurden :Männer : Wudtke (VfB Stuttgart ) 11,0 ; 200 m :Wolters -Karlsruhe 22,5 ; 400 m : Viebahn (RWOberhausen ) 49,1 ; 800 m : Erhard (VfB Stuttgart )1 :56,8 ; 1500 m : Lehmann -Karlsruhe 3 :58,0 ; 5000 m :Philippin (VfB Stuttgart ) 15 :34,2 ; Weitsprung :Bieser -Stuttgart 7,11 m ; Hochsprung : GiehlerTSV Illertissen 1,78 ; Stabhochsprung : Bauer (SCSingen ) 3,60 ; Kugel : Theurer (SpVgg . Stuttgart -Feuerbach ) 14,43 ; Diskus : Theurer (SpVgg . Stgt .-Feuerbach ) 41,18 ; Speer : Schwanke (VfB Stutt¬gart ) 51,10 ; 4X100 -m-Staffel : TSG 1846 Ulm 44,0 ;3X 1000-m-Staffel : VfB Stuttgart 8 :07,6 .Frauen : 100 m : Freudenberger (TSG Ulm )13,2 ; Weitsprung : Maria Schüler (TSG Ulm ) 5,10 ;Hochsprung : Maria Schüler (TSG Ulm ) 1,46 ; Ku¬gel : Sophie Hasenmaile (TG Biberach ) 11,32 ; Dis¬kus : Gertrud Falsch (TSG Ulm ) 31,14 ; Speer :Brunhilde Planner (ÖLV Feldkirch ) 33,67 .
Gelingt Robinson eine Revanche?

Er boxt am 12. 9. gegen Turpin in New York
Der Mitteigewichts -Weltmeister Randolph Tur¬pin (England ) steht im Brennpunkt der Box¬sportereignisse , gibt er doch am 12. Septemberdem ehemaligen Titelträger . „ Sugar “ Ray Ro¬binson Gelegenheit zur Weltmeisterschafts -Re¬vanche . Die 23jährige Schiffskoch Turpin hatnicht die Absicht , den Titel so ohne weitereszurückzugeben . Und auf alle derartigen Anzap¬fungen schüttelt er nur den Kopf , denn er hörtsie wenig . Ist er doch nach schwerer Jugend alsJüngster einer fünfköpfigen Familie nach einerschweren Lungenentzündung , einer Blutvergif¬tung und einem schlimmen Unfall beim Badenfast taub .
Auf Revanche brennt der Neger Robinson , derseinen „Betriebsunfall “ in seiner Box -Geschäfte -Bilanz vom 10. Juli in London ausgleichen will .New York sieht am 12. September den 30. Titel¬kampf der Mittelgewichtsklasse . Wenn Sugar denMund recht voll nimmt und reklametechnischsagte , „ diesmal gehe ich auf den k .o . aus “

, sostört dies Turpin gar nicht . Er hat in seinen bis¬herigen 40 Profi -Boxkämpfen 37 Siege erfochtenund dabei neunmal den Unterlegenen bereits inder ersten Runde in den Staub sinken sehen .Überhaupt hat Turpin 27 Treffen vor Ablaufder Runden siegreich beendet . Wenn Turpinwieder von seinem Bruder Dick so wertvoll be¬treut wird , dann werden zwei harte Fäuste , einklug denkender Kopf und eine , eisenharte Linkedafür sorgen , daß Sugar selbst bei geglückterRevanche feststellen wird : „Donnerwetter , dieseEngländer sind doch erstklassige Boxer !“
Rennen am Schwarzwaldring

Die Rennen am Schwarzwaldring waren sport¬lich ein großer Erfolg . Die Veranstaltung verliefbei schönstem Sommerwetter ohne Unfälle undhatte etwa 8000 Zuschauer angelockt .Die Ergebnisse : Serienmaschinen bis100 ccm : Junker , Kehl , NSU -Fox , 5 :57,0 ; bis125 ccm : Lacher , Freiburg , Puch , 5 :34,1 ; bis 20Cccm : Burkard , Selbach , NSU , 6 :34,6 ; bis 250 ccm :Sollivo , Heilbronn . BMW , 4 :50,2 ; bis 350 ccm :Hees , Stuttgart , jnsu , 4 :19,7 ; 01s ouu ccm : von -mer . Müllenbach . BMW . 4 :19.7 : über 500 ccm :

Birkle , Lahr , Zündapp , 4 :30,0 ; Seitenwagen bis350 ccm : Blocher . Bundeishausen , NSU , 5 :13,1 :bis 500 ccm : Vollmer , Müllenbach , BMW , 5 :05,4 ;über 500 ccm : Rosenacker . Sasbachwalden , BMW4 :51,7 .
Rennmaschinen bis 100 ccm : Siefert , Freiburg ,NSU -Fox , 5 :47,1 ; bis 125 ccm : Weinmann , Ech¬

terdingen , Puch , 5 :06,1 ; bis 250 ccm : Schön , Frank¬furt , Jap , 4 :54,95 ; bis 350 ccm : Hock , Karlsruhe ,Norton , 4 :30,8 ; bis 500 ccm : Martin , Stockach .BMW , 4 :07,6 ; Seitenwagen über 500 ccm : Oß-
wald , Stockach . BMW , 4 :47,5 .

Die Quoten des Sport-Totos West/Süd
Das Gesamtaufkommen einschließlich Baugeldbeim 6. Wettbewerb des Sport -Totos West/Süd .

betrug 4 789 129,70 DM.
Zwölferwette : 1 . Rang : 10 Gewinner mit

je 50 487,80 DM ; 2. Rang : 288 Gewinner mit je
1789,30 DM ; 3. Rang : 3298 Gewinner k 152,80 DM.

Zehnerwette : 1 . Rang : 30 Gewinner mit
je 9016,50 DM ; 2 . Rang : 605 Gewinner mit je
446.70 DM : 3. Rang : 7066 Gewinner ä 38,10 DM,

Saarland — Baden im Ringen
Der Saarländische Kraftsportverband hat denBadischen Schwerathletik -Verband zu einem Län¬

dervergleichskampf im Ringen für den 22. Septem¬ber nach Saarbrücken eingeladen . Für diesen Län¬
derkampf , der im griechisch - römischen Stil ausge¬tragen wird , wurde folgende badische Mannschaft
aufgestellt : Fliegen : Schlenker (Sandhofen ) . Ban¬tam : Maslack (Sandhofen ) , Feder : Hock (Kirrlach ) ,Leicht : Mayer (Viernheim ) , Weiter : Held (Brötzin¬
gen ) , Mittel

'
: Böhm (Heidelberg ) , Halbschwer : Ruof

(Sandhofen ) , Schwer : Krämer (Lampertheim ).

Württembergs Jugend -Leichtathleten siegten
In Nagold standen sich die Leichtathleten der

Jugend von Württemberg und Baden gegenüber .Die männliche Jugend von Württemberg blieb mit69 :42 Punkten Sieger , bei den weiblichen gewann ,die württembergische ebenfalls mit 50 :33 Im 100-m -Lauf siegte der deutsche Jugendmeister Müller ,Kornwestheim , mit 11,1 Sek . Im 1000-m-Lauf kamen .Brenner , Eglosheim , und Fischer , Böblingen , in der
gleichen Zeit von 2 :33,8 Min . ein , während die4X100-m -Staffel an Baden in der Zeit von 45,4 Sek .ging . Im Hochsprung waren Eick , Ulm , und Kuchy ,Karlsruhe , mit 1,72 m die ersten . Den 400-m-La «fführte Pfändet , Schellbach , mit 50,5 Sek . zu einem
Erfolg für Württemberg . In der weiblichen Jugendgab es im Hochsprung mit 1,50 m , Schmückle , Ulm ,und in der 4Xloo -m -Staffel mit 50,3 Sek . zwei gute
Ergebnisse für die württembergische weüdiehe
Jugend . *

Rheinwasserstand am 10. 9 . : Konstanz 379 (— 3>
Breisach 218 (— 14) Straßburg 284 (— 24)
Maxau 499 (4 -3) Mannheim 315 (-)-&)•
Caub 200 (- 1 )

Wettervorhersage
Dienstag und Mittwoch morgen vielfach?

neblig, tagsüber aufheiternd , kein Nieder¬
schlag. Höchsttemperaturen etwas über 2PGrad . Nur geringe Luftbewegung.

Barometerstand : Veränderlich-schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) ; + 16°

ETTLINGER ZEITUNG
. Südd . Heimatzeitung für den Alb-

A . gau . Verantwortlicher Herausgeber;/ i Y A. Graf . — Drude und Anzeigen-»y #\ Annahme : A. Graf, Ettlingen, Schöll—w -A bronner Straße 5 , Telefon 187

Gurken -Kräuter-Essig
Ia, fix und fertig
Feinster
Doppel-Weinessig ,
Zitronen-Essig , ßitrofein

DrogerieR.Cliemnitz
Ettlingen Leopoldstr. 7

3mmobi(ien
Za verkaufen in Ettlingen :

6 l/2 Ar Obstgrundstück im
Eisengehrn, 8 */2 Ar Acker im
Settig, 14 72 Ar Obstgrund¬
stück im Settig, 3 Wiesen im
Sättig (27,10 1/2 und 24 l/a Ar)
43 Ar Obstgrundstück Dör-
nigweg, 9 1/2 Ar Wiese im
Schweinsteigbuckel , 16 Ar
Acker im Lochacker, 20 Ar
Obstgrundst . ob . Schleifweg ,
21 Ar Obstgrundstück mit
Häuschen am unteren Schleif¬
weg, 14 1/* Ar Obstgrundstück
Schleifweg . In Langenstein¬
bach zu verk . : 30 bis 45 Ar
Obstgrundstück mit Baupl.

F.Giner , Immobilien, EttlingenTelefon 264

VERLOREN
Tomatenrote Damenjadce, un-

gef. am Sonntag, 9 . 9 . gegen
19 Uhr Scheffelstr . — Sportpl.verl. Geg . Bel . abzugeb. bei
Schuhmachermstr . Hoffmann ,Karlsruher Str. 9 im Hof

VERSCHIEDENES
Pistole , Scheintod-Browning .

Näh . gegen Rückporto, UNIT-
Erzeugnisse, Kiel-Wik 638 / 3

Kopfsch uppen
KopfjuckenHaarausfall

beseitigt überraschend die
Ottve-Methode . Nur erhältlich
Frisenrgeschäft Georg Jäger,
Ettlingen, Rheinstrage 26

im

Gasthaus 1. Hirsch
Wurstverkauf über die Straße

STADT. BEKANNTMACHUNGEN
Aus Anlaß des

„Nationalen Gedenktages des Deutschen Volkes“
findet am Mittwoch, 12 . 9 . 1951 , abends 19 Uhr im großenRathaussaal eine Feierstunde statt, wozu die gesamte Be¬
völkerung freundi . eingeladen wird . Der Bürgermeister

' iimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiniiimiiiiiuiiimmiiiiiuiumiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHmiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii

stmüb-Kattwette a »
. . . ZU Hause mit Haarwäschekomplett, *
Die neuesten Versuche an deutschen Universitäten habendie Unichädiidikeit bewiesen ( - Haltbarkeit ca. Vs Jahr.Es ist so leicht I Carantiesdiein.Typ normal z . Selb*tmadien.TypYV*Turbanz*k .Prospekt: „Seidenglanz und Loacenpracht“ gratis

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

Für das Gastwirtsgewerbe
empfehlen wir

Bonblocks (500 Nummern) DIN A 5 . . 1 .00 DM
Obernachtnngsblodcs (100 Blatt) . . . 1 .50 DM
Gaststätten-Abrechnnngsblocks 1 .25 DM
Gästerechnungen in Blocks (100 Blatt) 1 .00 DM

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen, Schöllbronner Str .5

Die vor dem Kriege miittonenladt bewährte weilje BrtaKv-Oem «
wird jetzt wieder hergesfeHt.

Die weiße Bitalis-Creme
bt Hautnährcreme und Braunungscreme zugleich. Sie entwicheh
auf der Haul innerhalb von 20 Minuten ohne Sonne eine Tönung, jdie Ihnen ein Irisches, schön gebräuntes und somit jugendfidtes
Aussehen verleiht Die Tönung ist nur mit Seile oder Gesichts*
wasser abwaschbar , sonst jedoch wettertest Die Anwendung der poder -
ireien und völlig unschädlichen BüaTis-Geme ist so einfach wie bei jeder
anderen Hautcreme . Hauchdünnes Aufträgen genügt .

#ür wenig Geld ! Werbiah aussiehl oder Sommer* ^Besser aussenen sprosJ ; ei(W fabeihaite w^ ng.
Gegen Einsendung von 3 DM auf unser Postscheckkonto Frankfurt 77998 erhalten I
Sie f Dose wetfce Biialis- Geme portofrei zugesandt . Der Erfolg wird garantiert . /Bei Nichteriolg erhalten Sie den votten Kaufpreis zurück. Bestellen Sie sofort.

KUKIROL * FABR 1 K | 17a ) WEINHEIM { B E R G S T R A $ S E )

In Ettlingen bestimmt erhältlich :
Badenia - Drogerie Chemnitz , Leopoldstraße 7

Gut erhaltener Küchenherd
billig abzugeben.
Zu erfr. unter 2990 in der EZ .

Junge Kuh, einmal gekalbt,gelernt , Tbc -frei, wegen Auf¬
gabe d . Landwirtschaftdurch
Krankheit zu verkaufen.
Spessart — Weberstrage 16

EinigeLäufer u. Milchschweine
zu verkaufen bei Heinzier,
Rimmelspacher Hof

Zwei Ziegen zu verkaufen ..Zu erfr . unter 2994 in der EZ.

10 bis 20 Ar Acker zu kaufen
gesucht.
Zu erfr . unter 2991 in der EZ

Gut erh. Faß (50 — 80 Liter) zu
kaufen gesucht .Zu erfr . unter 2997 in der EZ

Zimmerofen, Kleinkamera u.
Fernglas sucht zu kaufen
Findling, Kolpingstr. 1

2- bis 3-Zimmer -Wohnung als
Praxisräume für Arzt ges.
Bauzuschug vorhanden.
Angeb . unter 2993 an die EZ

Intelligenter, kräftiger

gesucht Ettlg.,Luisenstra§e5

(in Plastic -Schürzen ) laufend
zu vergeben. Sanitas , Kunst¬
stofferzeugnisse, Fabrikation
Ettlingen, PforzheimerStr.25

ZU KAUFEN GESUCHT

ZU MIETEN GESUCHT

ZU VERKAUFEN

STELLENANGEBOTE

zu kaufen oder pachten .

Angebote unter Nr. 2996
an die Ettlinger Zeitung

Weberei sucht passendes

oder Räume
Gelände

Lichtpausen
BUCHDRUCKEREI ALFRED GRAF
Ettlingen - Schöllbronner Straße 5 - Telefon 187

III I Dienstag bis Donnerstag 18. 15 und 20.30 Uhr
U L I »Auf des Schicksals Schneide«
Ein ungewöhnlich packender Film . Ein junger Mensch er¬
hebt die Hand gegen seinen Seelsorgeru. wird zum Mörder

Jl Q I I Dienstag um 20.00 Uhr letzte
V> M l I I W L Vorstellung
»Ditte ein Menschenkind « , der preisgekrönte schwed. Film
Mittwoch u. Donnerstag je 20.00 Uhr der schöne deutsche
Spitzenfilm in Wiederaufführg. »Der Tanz mit dem Kaiser«
mit Marika Rökk , Wolf Albach-Retty, Axel von Ambesser,

Lucie Englisch

3 eben Sag um J 6.30 unb 20.15 ttfyr ^ rebigt non
S)5. 3)r. 25erarb 3Bingenfelb 0 . 3\ 3)1.

Sljema : 3>tc fiebeit heiligen Sakramente unb bas
£eben bes ©fjriften

f t̂ibtaL - J ^ etie Omnibus - Sonderfahrten
am Samstag, den 15 . September znm
Dürkheimer llfursf markt
Abfahrt 17 Uhr Schillerschule , Fahrpreis DM 5.—

Letzte Schweizer -Fahrt
3 Tage , am 25. bis 27. Sept. Von Ettlingen nach Freiburg ,Titisee ,Waldshut, Zürich, Einsiedeln(Übernacht), Brunnen ,Axenstraße , Flüelen (Übernachtung) , Küssnacht, Luzörn,Basel , Offenburg, Ettlingen. Fahrpreis einschl .Visa DM 35.-
Anmeidnngen bis spätestens 18 . Sept bei K. F. Waeldin ,Omnibus-Reisen , Ettlingen, Scheffelstrage 27, Telefon 357
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Umschau in Karlsruhe
Zn Nntstandsgemeinden erklärt

Karlsruhe (lwb) . ; Das württemberg¬
badische Staatsministerium hat dem Präsi¬
dium des Landtags den Wortlaut eines Schrei¬
bens des Bundeswirtschaftsministers zugelei¬
tet, in dem die Regierung von den Württem¬
berg-Baden berührenden Beschlüssen des in¬
terministeriellen Ausschusses für Notstands¬
gebietsfragen in Kenntnis gesetzt wird. Nach
diesem Schreiben des Bundeswirtschaftsmi¬
nisters wurden folgende Gemeinden des land¬
wirtschaftlichen Grenzgebietes in Nordbaden
in die Sanierungsaktion der Bundesregierung
einbezogen: im Landkreis Karlsruhe : Berg¬
hausen , Blankenloch, Eggenstein, Forchheim ,
Friedrichsthal , Graben , Grötzingen, Hochstet¬
ten, Leopoldshafen, Liedolsheim, Linkenheim,
Mörsch, Neuburgweiler, Neureut, Rußheim ,
Spöck, Staffort , Weingarten; im Landkreis
Bruchsal : Büchenau, Huttenheim , Philipps¬
burg , Rheinsheim, Wiesental. Die von der
Landesregierung geforderte Einbeziehung der
nordbadischen Kreise Sinsheim, Mosbach , Bu¬
chen, Tauberbischofsheim und Heidelberg
Stadt und Land wurde vom interministeriel¬
len Ausschuß abgelehnt.

Karlsruhe . Käte Dorsch , unbestritten
eine der bedeutendsten Schauspielerinnen,
wird am 14. Oktober zum Abschluß der Karls¬
ruher Kulturwoche im Badischen Staatstheater
in der Komödie „Cheri“ von Colette gastie¬
ren . (swk)

2lus Der babifcfjeti fjeimat
Tausende an Rita Hayworths Hochzeitstafel

Heidelberg (UP) . Mehrere tausend Be¬
sucher der Heidelberger Ausstellung „Der ge¬deckte Tisch “ bewunderten die originalgetreue
Nachbildung der Hochzeitstafel bei der Hoch¬
zeit Ali Khans mit Rita Hayworth. Der Hoch¬
zeitstisch, eine „Symphonie von Silber, Kri¬
stallglas , Porzellan und Teerosen“ war mit
16 000 DM versichert.

Ruhestandsbeamte erheben Forderungen
Heidelberg (lwb ). Rund 400 Beamte und

Ruhestandsbeamte forderten auf einer Kund¬
gebung in Heidelberg, daß die von der Bun¬
desregierung am 13 . Juni 1951 beschlossene
20prozentige Erhöhung der Grundgehälter für
Beamte schnell verwirklicht werde. Die Ver¬
sammlung forderte ferner , daß die Pensions¬
und Ruhestandsbezüge in einem Umfang, der
der Erhöhung ddl Gehälter für aktive Beamte
entspreche, rückwirkend vom 1 . April dieses
Jahres heraufgesetzt werden.

Heidelberg erhält modernste Herzheilstätte
Heidelberg (lwb) . Auf dem Königstuhl

wird die „Heilstätte Königstuhl“ als bisher
modernste deutsche Heilstätte für Herz- und
Kreislaufstörungen eröffnet. Zu dem Festakt
werden neben Vertretern der Bundesregie¬
rung und der Länder Ärzte aus dem In- und
Ausland erwartet . Unter anderem haben
Staatspräsident Leo Wohieb , der württem¬
berg-badische Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maier sowie ein Professor der Universi¬
tät Chicago ihr Erscheinen zugesagt. Die
Heilstätte wurde im Auftrag der Landes¬
versicherungsanstalt Baden in dem ehemali¬
gen Hotel „Kohlhof“ errichtet . Die Heilstätte
wird zunächst 124 Patienten aufnehmen kön¬
nen.
Treffen der „Deutschen Jugend des Ostens “

Schwetzingen (lwb) . Die LandesgruppeBaden der „Deutschen Jugend des Ostens“
hielt in Schwetzingen ihren ersten Landes¬
jugendtag ab. In einer Ansprache kritisierte
der Heidelberger FDP-Öundestagsabgeordnete
Dr. von Golitschek die Verteilung der Mittel
des Bundesjugendplans und bedauerte, daß
die „Deutsche Jugend des Ostens“ mit ihren
insgesamt 120 000 Mitgliedern nur 65 000 DM
erhalten habe . Gerade die Flüchtlingsjugend

i müsse unterstützt werden , da sie am besten
die Gefahren kenne , die durch den Kommu¬

nismus drohten . Golitschek wies daraui hm.
daß die drei südwestdeutschen Länder auf
dem Gebiet der Jugendpflege sehr gut zu-
sammenarbeiteten , so daß hier der Südwest¬
staat bereite verwirklicht sei .

Theater -Müdigkeit ? Mitnichten !
F r e i b u r g (swk/apd) . Wie in anderen

Städten des Bundesgebietes, so u. a . in Kas¬
sel, Ulm und Karlsruhe , stellte man auch
bei Beginn der diesjährigen Spielzeit der
Freiburger Bühnen eine lebhafte Nachfragenach Stammsitzplätzen fest In der Breisgau¬
metropole standen die Abonnements-Interes¬
senten sogar geduldig — Schlange. Allein
an einem einzigen Vormittag dieser Woche
addierte die Theaterkasse nahezu 250 Wieder¬
und Neuanmeldungen zusammen.

Adam Remmele gestorben
Freiburg/Brg . (Id) . In einer Freiburger

Klinik starb im Alter von fast 74 Jahren der
frühere badische sozialdemokratische Minister
Dr. h . c. Adam Remmele. Remmele wurde am
26 . Dezember 1877 in Alt-Neudorf bei Heidel¬
berg geboren. Von Beruf Handwerker trat er

Bonn (ZSH) . Der Beschluß des Bundes¬
verfassungsgerichts , die Abstimmung über die
Neugliederung der Länder im Südwesten vor¬
läufig zu verschieben , ist in Bonn sehr zu¬
rückhaltend aufgenommen worden . Die poli¬
tischen Bonner Kreise sind allgemein der An¬
sicht, daß es dem neu gebildeten Gerichtshof
geschadet hätte , wenn er dem „Blitzgesetz “
ein „Blitzurteil “ hätte folgen lassen . So be¬
trachtet, sei die Entscheidung des Zweiten
Senats „weise “ zn nennen .

Bundestagsabgeordnete der SPD meinten,obwohl die Haltung des Gerichts zu verstehen
sei , müsse man die Entscheidung doch um der
Sache willen bedauern . Auch FDP-Abgeord¬
nete äußerten sich in ähnlichem Sinne.

Beifall in Freiburg
Der südbadische Staatspräsident Wobleb

zeigte sich indessen über die Vorentscheidung
des Gerichts sehr befriedigt. Die Überlegun¬
gen der Freiburger Regierung seien also
wahrhaftig nicht falsch gewesen, meinte Woh¬
ieb , denn das Gericht habe die Begründung
des badischen Antrags wohl dem Sinne nach
mit übernommen . Der weiteren Entscheidung
des Verfassungsgerichtes könne Baden in
Ruhe entgegensehen, denn durch die einst¬
weilige Anordnung sei bewiesen, „daß wir in
einem Rechtsstaat leben“ .

Propaganda eingestellt
In den Kreisen der Altbadener wurde die

Anordnug des Verfassungsgerichts beifällig
aufgenommen. So begrüßte der Vorsit¬
zende der Arbeitsgemeinschaft der Badener,
Dr. Friedrich Werber (Karlsruhe ) , die Ent¬
scheidung als „Sieg des Rechtsgedankens“ .
Die Arbeitsgemeinschaft hat ihre Wahlpropa¬
ganda für die Abstimmung in Nordbaden
eingestellt, jedoch sollen die Büros in Nord¬
baden weiter ausgebaut und die organisato¬
rischen Vorarbeiten weitergeführt werden.

Auch die Arbeitsgemeinschaft für die Ver¬
einigung Baden-Württemberg hat ihre Pro¬
paganda eingestellt . Zur Verschiebung der
Abstimmung meinte das Generalsekretariat ,
die Arbeitsgemeinschaft für die Vereinigung
Baden -Württemberg sei der Auffassung, daß
es auch ohne eine endgültige Entscheidung
noch in jüngster Zeit hätte möglich sein müs¬
sen , sich gütlich über die Durchführung der
Wahl zu einigen. Die Teilnahme der Bevölke¬
rung zeige auf jeden Fall, daß man abstim¬
mungsbereit sei und den unerträglichen
Schwebezustand beenden wolle.
Stuttgartbedauertverschiebung

Die württemberg -badische Regierung er¬
örterte in einer dreistündigen Sondersitzung
die neue Situation . In einem Kommunique

schön in jungen Jahren der Sozialdemokrati¬
schen Partei bei, von 1908 bis 1919 war er
Redakteur und gelangte so zur Politik. Als
Innenminister von 1919 bis 1929 und als Ju¬
stiz- und Unterricbtsminister von 1929 bis
1931 hatte er in Baden großes Ansehen bei
seinen Parteigegnern gewonnen. Zweimal, von
1922 bis 1923 und von 1927 bis 1928, war Rem¬
mele badischer Staatspräsident . Er lebte seit
einigen Jahren als pensionierter Minister in
Freiburg.

Hochbetrieb am Dreiländer -Eck
Freiburg (swk/apd) . Täglich reiser.

Privatautos aus dem ganzen Bundesgebiet
über die Grenzstellen am Hochrhein . Das
Ziel bildet die Schweiz ; aber auch nicht selteD
das Oberelsaß. Hochbetrieb herrscht beson¬
ders an den Wochenendtagen, wo riesige
Autoschlangen an den Zollämtern auf die
Abfertigung warten . Um Devisen zu sparen
übernachten viele Gesellschaftsreisende aus
dem Innern der Bundesrepublik in den ba¬
dischen Grenzstädtchen. Kheinfelden, Säk-
kingen und Laufenburg weisen naturgemäß
nicht die Ziffern auf , die beispielsweise bei

versichert die Stuttgarter Regierung, daß sie
die einstweilige Anordnung des Bundesver¬
fassungsgerichts in vollem Umfange beachten
werde, weil sie in keiner Weise dessen Auto¬
rität als Hüter der Verfassung beeinträchtigt
sehen möchte . Trotzdem müsse die Entschei¬
dung des »Gerichts „aus sehr ernsten staats¬
politischen Erwägungen“ bedauert werden.Ferner will die Württemberg-badische Regie¬
rung bei ihrem weiteren Vorgehen in d€r
Südweststaatfrage mit der Regierung von
Württemberg-Hohenzollem enge Fühlung hal¬
ten. In der mündlichen Verhandlung des
Bundesverfassungsgerichts, die für 2 . Oktober
in Aussicht gestellt wurde , wollen beide Re¬
gierungen gemeinsam die staatsrechtlichen
und politischen Gesichtspunkte vertreten , die
für eine Beibehaltung des Neugliederungs¬
gesetzes sprechen.

Auch das Tübinger Kabinett beschloß , der
sinstweiligen Anordnung des Verfassungsge¬
richts zu entsprechen und die Vorbereitungen
:ur Abstimmung einzustellen. Der Minister¬
rat richtete an die Bevölkerung einen Aufruf,
sich in den Bemühungen um die südwest-
ieutsche Ländervereinigung nicht entmutigen
:u lassen. Diese Idee verdiene , mit Zähigkeitand Hingabe bis zu ihrer Verwirklichung ver¬treten zu werden.

Nach wie vor neutral
Der Landesvorständ der nordbadischenCDU

beschloß auf einer Sitzung in Bruchsal, esweiterhin den Anhängern der CDU freizustel¬
len, für welche Lösung sie sich entscheiden
wollen . Auf jeden Fall, so wurde betont,werde weder den Südweststaatanhängern noch
den Befürwortern der altbadischen Lösung
nach der Abstimmung ein Vorwurf über ihre
bisherige Haltung gemacht werden.

Verschiebung kostet viel Geld
Der Abstimmungsleiter des Landesbezirk'

NordWürttemberg, Regierungsdirektor Lothai
Roßmann erklärte , er sei der Ansicht , daß
die für die Abstimmung am 16 . Septemberverschickten Wählerbenachrichtigungen für
einen neuen Abstimmungstermin nicht gültigsein werden. In der Zwischenzeitkönnten sich
nämlich in den Wählerlisten beträchtliche
Veränderungen ergeben.

Durch die Verschiebung der Abstimmungentstehen in den drei südwestdeutschen Län¬
dern, wie der Landeswahlleiter weiter er¬
klärt , Dicht unerhebliche Mehrkosten. Falls
die Fragestellung auf den Stimmzetteln ge¬ändert werde, seien in den drei Ländern an¬
nähernd 4,2 Millionen neue Stimmzettel er¬
forderlich. Es sei nicht ausgeschlossen , daß
die Innenminister bei den Landtagen zusätz¬
liche Geldmittel anfordern müßten.

Weil/Basel mit etwa 20 WO Reisenden aus
Deutschland, in der Mehrzahl Feriengäste,
erreicht wurden . Die alte Kantonsstadt Basel
verzeichnete im ganzen Monat August über
eine halbe Million Fremdeneinreisen .

Neue badische Weinkönigin gewählt
Endingen (lds) . Unter den vielen Gästen,die zum Kaiserstühler Winzerfest aus allen

Weinbaugebieten Badens herbeigeströmt wa¬ren , sah man Winzer und Winzerinnen von
der Ortenau, aus dem Markgräflerland und
vom Bodensee in ihren Trachten . Herzlich
begrüßt wurden die zahlreichen Musikvereine,darunter eine Zürcher Musikkapelle , das
Schützespiel der „Zürcher Unterofflziersgesell-
schaft“ und der Basler Jodlerclub . In einem
großen Festzug wetteiferten die Kaiserstühler
Winzergemeinden vor rund 20 000 Besuchern,um den Preis für den schönsten Wagen, der
schließlich der Winzergemeinde Bötzingen für
ihren Wagen mit einer großen alten Kelter
aus dem Jahre 1792 zufiel . Der Höhepunktdes Festes bildete die Wahl der badischen
Weinkönigin 1951 . Von 13 Bewerberinnen
wurde unter großem Beifall die 22jährigeWinzerin Elisabeth Huber aus Neuweier bei
Bühl zur neuen badischen Weinkönigin er¬
koren . Ihr wurde von der bisherigen Wein¬
königin . Gertrud Berger aus Hagnau Krone
und Szepter sowie ein von der Gemeinde
Hagnau gestifteter Trinkkelch übergeben . Zu
Prinzessinnen wurden zwei Winzerinnen aus
dem Markgräflerland und dem Kaiserstuhl
gewählt.

Heidelberg . Die Gemeinnützige Flücht¬
lings - Wohnungsbau- Genossenschaft konntedieser Tage im Pfaffengrund das Richtfest
von zwölf neuen Wohnhäusern feiern . (ZSH)

Ilvesheim . In Ilvesheim bei Heidelbergkonnte die badische Blindenschule ihr 125-
jäkriges Bestehen begehen. Uber 300 ehe¬
malige Schüler nahmen an der Feier teil . (ZSH)Weinheim . Nach einem Übereinkommen
zwischen der Stadt , dem Stadtjugendring ,dem US-Kreisvertreter und dem Leiter der
GYA werden die Jugendverbände in Wein¬heim noch in diesem Jahr ein eigenes Heim
erhalten . (lwb)

Bretten . Auf einer Bauemversammlung
wurde bekanntgegeben, daß ganze Wiesen¬
flächen durch die Quadden bereits kahlgefres¬
sen worden seien. Die Engerlingsschäden dro¬
hen riesige Ausmaße anzunehmen. (swk)

Pforzheim , ln einem großen Umzug
protestierten sämtliche Pforzheimer Kohlen¬
händler gegen die schlechte Belieferung mit
Kohle. In Transparenten und Plakaten wurde
vor allem Bundeswirtschaftsminister Erhard
angegriffen. (swk)

Baden - Baden . Die Begründerin der
Tabakindustrie im Bühlertal , Margarete Fack-
ler , wurde 90 Jahre alt . Auf ihre Anregunghin entstand im Bühlertal die erste Tabak¬
verarbeitungsfabrik . (swk)

Lörrach . Die Zahl der Grenzgänger nach
der Schweiz hat erneut zugenommen. Zur
Zeit arbeiten 630 Männer und 495 Frauen in
den benachbarten eidgenössischen Kanto¬
nen. Ods )

2(us beti Jtacf)bat(änbern
Schwäbische Pfarr -Tradition

Ravensburg M.P. Demnicht alltäglichen
Ereignis, daß zum vierten Male in ununter¬
brochener Kette der Vater seinen Sohn als
jungen Amtsbruder einsegnete , wohnte die
evangelische Gemeinde in der Stadtkirche in
Ravensburg bei. Schon der Ur-Ur-Großvater
väterlicherseits und der Urgroßvater mütter¬
licherseits des jungen Pfarramtsbewerbers
Schnaufer, der von seinem Vater , dem Dekan
Schnaufer, Ravensburg, ordiniert wurde , wa¬
ren Pfarrer der württembergischen Landes¬
kirche. Seine erste Tätigkeit wird der junge
Vikar in Pfalzgrafenweiler bei Freudenstadt
ausüben.

Verfassangsgericbts-Entscheid anerkannt
Audi Württemberg -Baden beugt sich der Autorität des Gerichts - Wohieb befriedigt

Copyright by Dr . Paul Herzog , Tübingendurch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

ROMAN VON H . R LARSEN

(5 . Fortsetzung)
Der steife Ober des „Goldenen Lamms “

bringt eine neue Lage . Die Herren prosten
sich zu . Die unruhigen Augen Dr . Olbrichs
wandern von einem zum andern. Es ist ihm
nicht entgangen, daß der Bankier Berger kaum
ein paar Worte gesprochen hat . Er sitzt auch
jetzt schweigsam und mit einem finsteren Ge¬
sicht da . Berger ist ein schwerer, starkleibigerMann mit einem großen, runden , vollen Ge¬
sicht. Seine braunen Augen sind etwas vor¬
stehend, Basedow-Augen, denkt Dr. Olbrich ,sein fleischiger Mund ist fast farblos. Ein
müder , ein abgekämpfter, wahrscheinlichbald
ein kranker Mann, gehen die Gedanken des
Doktors weiter. Kein Mann für eine Frau wie
die leidenschaftliche Luzie. Und kein Wunder ,daß diese Ehe unglücklich geworden ist.

„Schade, daß Dr. Burgdorf heute nicht da
war“ , sagt Dr. Olbrich zu dem Bankier.

„Wahrscheinlich mit seinem neuen Buch be¬
schäftigt . . .“

„Ueberhaupt ein vielbeschäftigter Mann . .
„Ja , wenn man den Gerüchten glauben soll,die in der Stadt umlaufen, dann beschäftigt er

sich ja mehr mit dem weiblichen Geschlecht
als mit dem Bücherschreiben, wie?“

„Schon möglich . . .“
Arnold Berger ist einsübig und, wie es

scheint, verbittert . Dr. Olbrich lächelt. „War
er nicht auch in Ihrem Hause zu Gast?“

„Ja , leider !“ sagt der Bankier plötzlich
heftig , „ich wünschte, er hätte mein Haus nie
betreten .“

Der Apotheker Anselm Gonterberg neigt
sein Ohr herüber . „Oh . . . ich hoffe , daß ich
Ihnen nicht zu nahe getreten bin, Herr Ber¬
ger . . .“ Der Arzt macht wieder sein erschrok-
kenes Gesicht. Es ist seltsam mit ihm : er ist
in der Stadt, in der ganzen Gemeindeungemein

beliebt, er ist manchmal wie ein Kind, beiter
unbeschwert, froh und reißt die Menschen
mit in seine wunderbare Laune, aber er hört
unsagbar gern Klatschgeschichten und ist
darin wirklich ein Kind seiner Stadt.

Der Bankier neigt sich zu dem Arzt : „Im
Vertrauen, Herr Doktor, Sie sind ja auch ein
verschwiegener Mensch , meine Ehe war nie
sehr glücklich, von Anfang an nicht, aber seit¬
dem dieser Burgdorf in meinem Hause er¬
schienen ist, ist sie zerbrochen, einfach zer¬
brochen, unreparierbar . . .“

„Ihre Gattin ist jung“, sagt der Arzt, „viel¬
leicht . . .“ „Nein, nein, Herr Doktor. Ich
habe mich damit abgefunden. Da hilft nur
eines : Scheidung. Damit die gegenseitige
Qual aufhört . Ich muß sagen , ich habe mich
auch schon innerlich ziemlich von meiner Frau
gelöst Wahrscheinlich war es überhaupt un¬
recht von mir, sie so jung an mich zu fesseln.
Nun habe ich eben diese Schuld zu büßen.Aber eines muß ich doch sagen : Diesen Burg¬dorf hasse ich. Ein skrupelloser Frauenjäger .
Den Eindruck habe ich wenigstens. Wenn ich
auch nicht mehr der Jüngste bin , glauben Sie
mir, Doktor, es gab Augenblicke, wo ich mir
kein Gewissen daraus gemacht hätte , den
Menschen kaltblütig über den Haufen zu
schießen . . .“

Der Bankier hat jetzt leidenschaftlich ge¬
sprochen. Der Arzt sieht sich mit seinen un¬
ruhigen Augen um. Die Herren sind in ihre
Gespräche vertieft .

„Mir tut meine Frau leid “
, fährt der Ban¬

kier 'fort. „Mit mir ist sie nicht glücklich ge¬worden. Aber an diesem Burgdorf wird sie
eine furchtbare Enttäuschung erleben. Denn
darüber sind wir uns doch klar : meine Frau
ist in dieser kleinen Stadt nicht die einzige ,der er sich widmet . . .“

„Ist das nicht bloßes Gerede?"
„Na , Doktor, Sie wissen ja , wie das bei uns

ist. Der Klatsch blüht , aber meistens ist etwas
Wahres daran . Und immer ist man in Angst
vor dem Skandal. Nur keinen Skandal, ist es
nicht so? Der Mann ist in mehr als in eine
Ehe eingebrochen. Die Frauen haben nun ein¬
mal eine Neigüng für das Abenteuerliche, und

dieser Burgdorf, auch wenn er ein bekannter
Schriftsteller ist, hat etwas Abenteuerlichesan
sich , das werden Sie nicht bestreiten können.
Ein skrupelloser Frauenjäger , ich bleibe
dabei.“

Dr. Olbrich zuckt die Achseln.
„So ohne weiteres kann ich Ihnen nicht zu¬

stimmen. Die Dinge liegen nicht immer so ein¬
fach wie man glaubt. Sie wissen ja , daß meine
Tochter Dora die Sekretärin des Dr. Burgdorfist. Meine Tochter ist gewiß ein eigenwilliger,sicher auch gescheiter Mensch . Sie hat es sich
in den Kopf gesetzt, ihr Geld selber zu ver¬dienen und hier nicht zu versauern , wie sie
sagt. Aber daß dieser Dr. Burgdorf ihr sich
etwa jemals mit eindeutigen Absichten ge¬nähert hätte — davon hat sie nie ein Wort
gesagt."

„Glauben Sie , daß ein junges Mädchen alles
zu Hause sagt?“

„Doch , meine Kinder sind so erzogen , daß
sie in mir ihren besten Freund sehen. Ich
glaube nicht, daß sie Geheimnissehaben. Dora
ist ein sehr empfindsamer Mensch . Wehe , es
würde einer ihrer Ehre zu nahe treten . Aber
sie hat nur berichtet, daß es sich mit Dr . Burg¬dorf ausgezeichnet zusammenarbeitet.“

„Wahrscheinlich ist dieser Mensch in der
Arbeit ein ganz anderer als im Privatleben.“

„Möglich .“
Die beiden Herren versinken in nachdenk¬

liches Schweigen . Beide überprüfen, ob und
was sie zuviel gesagt haben könnten. Der
Apotheker Anselm Gonterberg zieht seinen
vorsichtig zu ihnen hinlauschenden Kopf zu¬
rück und wendet sich an Dr. Olbrich.

„Ist Dr . Burgdorf krank ?“
„Nicht, daß ich wüßte, Herr Gonterberg . .
„So, ich dachte nur , weil er heute abend nicht

gekommen ist . . .“
Er denkt an seine Frau . Immer denkt er

an seine Frau . Und wenn er auch nur
wenige Stücke von der Unterhaltung zwischen
dem Arzt und dem Bankier gehört hat , so viel
hat er verstanden : seine Frau ist nicht die ein¬
zige , die dieser Burgdorf in seine Netze ge¬
zogen hat . Er weiß darüber nichts Genaues . Er
ahnt es. Er wittert es mit dem eifersüchtigen

Feingefühl, das ein Mann, der seine Frau liebt,manchmal hat . Seine Frau hat sich erst in der
letzten Zeit verändert . Donnerwetter , wenn er
mit Sicherheit erführe , daß dieser Mensch auch
in seine Ehe einbrechen wili . . . Unvorstell¬
bar , was dann geschähe. Woher kommen denn
plötzlich die Klagen seiner Frau über die Enge
der Kleinstadt , über die Langeweile des all¬
täglichen Daseins , ihre spöttischen Blicke ,wenn er ihren Gedanken, ihren Heimlichkeiten
nachforscht. Dieser Burgdorf macht die Frauen
unzufrieden mit ihrem Leben, mit ihrer Ehe .Er suggeriert ihnen die große Welt , die er
keimt, er erzählt ihnen von seinen Reisen in
fremde Länder, er erweckt ihre Abenteuerlust ,ihre ewig schlummernde Sehnsucht nach
einem größeren, nur eingebildeteten Glück .

„Na . meine Herren“
,
- ruft der alte Rechts¬

anwalt Bindermann plötzlich, „alles so nach¬
denklich? Was ist denn los? Denken Sie an
Sabine Pertus oder — beschäftigt Sie unser
nicht erschienener Freund Dr. Burgdorf? Ach ,da muß ich Ihnen übrigens noch sagen — ich
habe es vorhin vergessen — Dr. Aiwa hat sich
mit dringenden Geschäften entschuldigen las¬
sen. Hat ihn jemand vermißt?“

Die Herren lachen. Dr. Aiwa ist nicht sehr
beliebt. Er ist undurchschaubar . Aber er ist
ein vorzüglicher Pianist , das Quartett könnte
ihn kaum entbehren.

„Trinken wir noch eine Flasche Wein zu¬
sammen, meine Herren“

, sagt Arnold Berger,
„auf unseren Verein, auf Sabine Pertus . .

Und sie trinken bis in die späte Nacht, ohne
zu ahnen, welche Ueberraschungen ihnen und
der kleinen Stadt die Ankunft der großen
Sängerin bringen wird.

•
Am nächsten Morgen pünktlich um 9 Uhr

klingelt an der Tür Dr. Burgdorfs ein junges
Mädchen. Dora Olbrich hält ihre Aktentasche
fest unter dem Arm, und während sie wartet ,bis ihr geöffnet wird, hat sie wieder dieses
dumme Gefühl, das sie jedesmal beschleicht ,wenn sie vor dieser Tür steht : ihr Herz schlägtschneller, aber nicht, weil ein Gefühl sie be¬
wegt, sondern eine Angst. Eine große, unbe¬
greifliche Angst. (Forts , folgt)
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Die Wünsche unserer jungen
Es ist dutchaus nicht immer eine Frage des Portemonnaies, ob man geschmackvoll geklei¬
det ist . — odet nicht, ünd das oberste Gesetz des Gntangezogenseins lautet keineswegs: „Man
kaufe recht teure Kleider, Schuhe und Hüte“

, sondern .‘ „Achte darauf , daß Dein Kleid zu Dir
paßt fund daß jedwedes notwendige Zubehör wie Hut, Schuhe,
Handschuhe und Tasche sich in Form und Farbe mit Deinem Kleid
und untereinander perträgt . „Man kaufe nicht planlos einen roten
Mantel, ein Paar grüne Schuhe , weil sie im Schaufenster ins Auge
stechen, ein Paar elegante violette Handschuhe und einen pastell-
rosa Hut, sondern überlege: zu welchen Kleidern will ich diesen
Mantel (oder umgekehrt, zu welchem Mantel will ich dieses Kleid),
diesen Hut , diese Tasche tragend

Auffällige Farben und Muster sind nur den Schlanken erlaubt ,
riesige Hüte nur den Großen. Chenillebetupfte Schleier und Pai- *
lettenkäpphen gehören zum nachmittäglichen Kleid und nicht zum
Popelinemantel, Umhängetaschen dagegen für den sportlichen
Anzug .

«Sachgemäß angezogen sein" ist meist identisch mit „ge¬
schmackvoll angezogen sein“

. Das bezieht sich auch auf die Wahl
der Materialien . Zu duftigen Stoffen wirkt ein winterlicher Filz
zu kompakt und durchbrochenes Stroh betont hie; besser die
sommerliche Mode. Zum Regenmantel dagegen paßt niemals ein
Florentiner , sondern eine Kappe oder ein Sporthut . — Die
Straße darf man selbst im heißen Sommer nicht mit dem Strand
vetwechseln: erst Sommerhut und Handschuhe machen auch das
schulterfreie oder Ttägerkleid stadtfähig . Schwer fällt das beson¬
ders der Jugend , die auf keine Vorkriegserfahrungen zurückgreifen
kann und ihre Unsicherheit oft hinter „saloppem“ Kleidgebaren
verbirgt . Bei einem Test , der vor einigen Monaten in oerschiede-
nen Berufsschulen durchgeführt wurde, beschwerten sich die
jungen Mädchen, daß sich die Modepresse immer an die „elegante
Dame" wende. Pariser Hutmodelle seien auch für sie in Abbildun¬
gen recht reizvoll, doch könnten sie keine Modellpreise bezahlen.
Sie brauchten Hüte, die zu Dirndlkleidern und Söckchen im
Sommer und zu Hosen im Winter paßten . Sie brauchten kleine
Hüte und Kappen, in denen man ungestört zur Straßenbahn rennen
und die man auch auf dem Fahrrade tragen könne.

Diese Forderung der jungen Mädchen aeranlaßte die Hutindustrie , jugendliche Standard -
modelle herzustellen , unter denen die Jockeykappe sich größter Beliebtheit erfreute und die
bald als lustige r Farbklecks das tägliche Straßenbild beherrschte. Man sieht sie allerdings
auch auf älteren Häuptern und
zu Kleidern, für die sie nicht
geschaffen wurde und denen ein
modischer Hut weit mehr zie¬
men würde. Das ist ein Beweis
mehr dafür , wie wichtig die
richtige Zusammenstellung von
Kleid und Hut ist. Der Hut
gehört seit jeher zur europä¬
ischen Kleidung, und man ist
sich auch heute durchaus be¬

wußt, daß man ohne Hut nicht
korrekt angezogen ist . Nicht um¬
sonst zitiert ihn die Modepresse
als den wesentlichen „I-Punkt“
der Gesamterscheinung, aber
det Geschmack, der entscheidet :
welcher Hut paßt zu mir, zu
meiner Kleidung, zu meiner
Frisur , bedarf noch manher
Shulung.

Einige junge Mädchen per¬
raten allerdings duth recht damenhaft aufgeputzte Hüte und Kleider den Wunsh, älter zu
wirken, als sie tatsählih sind, die meisten aber hatten sich zu reizenden, jugendlichen Kopf¬
bedeckungen entschlossen. Da gibt es sportliche Seppl- und Jägerhüte mit langen Kielfedern,
sehr mädhenhafte Holiänderhäubhen , eng anliegende kleine Helme, runde Topfhüthen,
fesche Schottenkappen, die immer gefälligen College- und Tropenformen, bunte Jockeymützen,
jugendlihe Abwandlungen des Canotiers und entzückende Schuten, — im Winter aus Filz
und im Sommer aus Stroh . Guter Geshmack wird immer belohnt : durch den stillen verständ¬
nisvollen Beifall der Mitmenshen , den Erfolg im privaten und Öffentlihen Leben und niht
zuletzt duth das eigene Selbstbewußtsetn.

' Carola
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Warum so eilig , kleines Fräulein ?
Ständige Hast ist oft ein Zeichen innerer Unordnung

Liebe Freundin!
Ich habe in den letzten Wochen eine Be¬

obachtung an Ihnen gemacht , die mich — man
muß es schon so nennen — beunruhigt. Sie
sind mir zu eilig ! Wie es begann und wodurch
es begann, kann ich nicht erraten , und mög¬
licherweise haben Sie es selbst noch nicht ein¬
mal bemerkt. Das ist übrigens eines der
besonderen Kennzeichen dieses verbreiteten
Leidens. Und darum nehmen Sie mir diese
offenen Worte bitte nicht übel : Ich möchte
verhüten, daß die Eile bei Ihnen zum Lebens¬
element wird, denn nichts kann dem Charme
und der Anziehungskraft einer Frau abträg¬
licher sein .

Nervöse Menschen verrichten alles in Eile :
sie arbeiten schnell , essen schnell , gehen
schnell , sprechen schnell und unterbrechen
schnell — oder möchten es wenigstens immer.
Sie werden leicht aufgeregt, machen Fehl¬
griffe, sind vergeßlich , lassen Gegenstände
fallen und geraten allmählich in einen Zu¬
stand ständiger Spannung. Die Tränen sitzen
ihnen locker, sie werden launenhaft, „hyste-
risch“

,* haben häufig Kopfschmerzen und
leiden unter Verdauungsstörungen.

Erinnern Sie sich noch an unser letztes
Beisammensein ? Wir kamen nicht dazu , uns
fünf Minuten ungestört zu unterhalten . Immer
wieder sprangen Sie auf, um irgend etwas
„zu tun“

, obwohl ich die Notwendigkeit sol¬
cher Hast an diesem freien Nachmittag nicht
einsah. Sie klagen, daß Sie manchmal so
atemlos sind. Auch #as kommt von der stän¬
digen Hast , denn der Eilige atmet niemals
gründlich . Darunter leidet nicht nur die Blut¬
zirkulation, sondern überhaupt das körper¬
liche Wohlbefinden . Hast bedeutet dauerndes
Gespanntsein und führt allmählich zu jenem
Gefühl innerer Unruhe, die sich leicht zur
Angst auswächst.

Vielleicht werden Sie antworten: „ Aber ich
will doch gar nicht halten, ich habe es tatsäch¬
lich immer sehr eilig !“ Darauf muß ich
Sie fragen: „Haben Sie eigentlich schon ein¬
mal nach den Gründen geforscht ? “ Gewiß —
auch für ein junges Mädchen , das keine be¬
sonderen Ansprüche an das Dasein stellt , ist
es heute nicht leicht , sich allein durchs Leben
zu schlagen . Doch wenn man genau hinsieht,
entspringt die Eile häufig gar nicht den über¬
mäßigen Anforderungen des Alltags . Es gibt
wirklich vielbeschäftigte Menschen , die nie
bei einem Besucher den Eindruck hinterlassen,
als wollten sie ihn möglichst schnell wieder
loswerden. Andere sind ständig in Hast , ohne
besonders viel zu schaffen . Eile ist oft ein
Zeichen innerer Unordnung.

Das , liebe Freundin, müssen Sie sich klar¬
machen , wenn Sie das Uebel bei der Wurzel
packen wollen . Denken Sie sich ein System
aus , wie Sie mit Ihren täglichen Pflichten ein¬
facher und besser fertig werden können!
Glauben Sie nicht , daß Sie es sofort finden
müßten, auch wenn Ihnen das — lebhaft und
aktionsfähig, wie Sie von Natur aus sind , —

am meisten läge. Gerade Menschen wie Sie
sollten lernen, ihre Energien unter Kontrolle
zu halten , damit sie nicht mit ihnen „durch¬
gehen“ . Gewöhnen Sie sich also daran, lang¬
samer. aber gründlicher aachzudenken, danut
haben Sie schon viel gewonnen .

Ich bin überzeugt, daß Sie sich noch nie für
Ihre Arbeiten einen Tages - oder Wochenplan
gemacht haben. Tun Sie es , entwirren Sie
regelmäßig auf einem kleinen Zettel das
Knäuel Ihrer Pflichten, streichen Sie durch ,
was Sie bereits getan haben und Sie werden
sehen, wieviel Zeit Sie damit gewinnen. Pro¬
bieren Sie einmal aus , sich vor jedem Gang in
die Stadt zwei oder drei Minuten in einen
bequemen Stuhl zu setzen, den Körper zu
entspannen und in aller Ruhe die Punkte zu
überlegen, die Sie erledigen wollten. Es kostet
sehr viel mehr Zeit, wenn Sie sofort loslaufen
und bei der Rückkehr feststellen, daß Sie die
Hälfte vergessen haben.

Wenn Sie erst einmal auf diesem Wege sind ,
werden Sie auch bald lernen, sich nicht mehr
so schnell zu bewegen und so schnell zu
sprechen. Allzu schnelle Bewegung wirkt bei
jeder Frau ungraziös und fahrig. Das schnelle
Sprechen verärgert die Zuhörer. Selbst ein
anschaulicher und lebendiger Bericht verliert
seine Wirkung, wenn es anstrengend ist, dem
Sprecher zu folgen .

Denken Sie daran, daß nichts mehr Zeit
kostet, als keine Zeit zu haben. Wenn Sie sich
bei allen Ihren körperlichen und geistigen Ar¬
beiten mehr Zeit nehmen, werden Sie eher
zum Ziel gelangen.

Das Gefühl des Abgehetztseinsläßt sich na¬
türlich nicht von heute auf morgen beseitigen ,
und mit Gewalt geht‘s schon gar nicht . Aber
durch richtiges Verhalten können Sie mit der
Zeit ein Gefühl der Gelöstheit und der Ruhe
in sich erzeugen, das Ihnen dann auch jene
schöne Eigenschaft wiederschenken wird, die
ich schon so lange an Ihnen vermisse: Ihre
alte Heiterkeit . Glauben Sie nicht auch , daß
Sie ’s schaffen werden?

Gabriele

Der Liegesfuhl isf entzwei
Ein breites Stück Gurtband bringt Abhilfe
Das ganze Frühjahr über hat er uns treu

gedient, der Liegestuhl. Wir genossen , wohlig
ausgestreckt, die ersten Sonnenstrahlen auf
dem Balkon oder im Garten und möchten
nun natürlich auch schattige. Sommerstille
mit ihm auskosten. Doch leider, leider — sein
Bezug ist mürbe geworden vom langjährigen
Dienst und an der empfindlichsten Stelle ge-

A/acht
T raum des VJeltenangesidhts,
sanfte Nacht schwebt in det Runde,
glimmen, Tropfen ewigen Lichts ,
Sterne hell auf dunklem Grunde.

Porträt einer gütigen , alten Frau
Plauderei von Heinrich Mertens

Himmelsfetne streift mein Ahnen,
da die Erdenschau verschlossen.
Licht vom Flug der Sternenbahnen
ist auf meinem Weg ergossen.

In einer südwestdeutschen Industriestadt
lebte sie. Ihr Bild ist mir aus Kindertagen
noch deutlich in Erinnerung . Klein war sie,
hager und unscheinbar, schien immer Eüe zu
haben, und so lange ich sie kannte, trug sie
schon die Krone schneeweißen Haares. Ihr
Dasein war unermüdliche Arbeit. Tagsüber
besorgte sie eine ganze Reihe von Hausstellen,
daheim nähte sie oft noch bis spät in die Nacht
hinein. Derart sicherte sie sich ein leidliches
Einkommen . Sie kam aus ärmlichen Verhält¬
nissen, hatte schwere Zeiten durchgemacht,
jedoch verstanden , sich anständig durchs
Leben zu schlagen . Auch ihren Kindern gab sie
gute Erziehung und Schulbildungauf den Weg.
Ihr Mann war wohl ein Taugenichts und bald
wieder aus ihrem Lebenskreis geschieden .
Indes allein, nur auf sich gestellt, packte und
meisterte sie das Schicksal .

Mutter Kathrin , wie man sie nannte, blieb
sich unverändert gleich . Nachdem sie vorzeitig
gealtert und grau geworden war , konnte ihr
alsdann die Zeit nichts mehr anhaben. Immer
tätig, frisch und beweglich , verrichtete sie das
Tagewerk, schien keine Ermüdung zu kennen,
kein Nachlassen von Eifer und Kraft . Ihre
Arbeit war ihr gerade Notwendigkeit gewor¬
den , unabweisbarer innerer Wunsch und Be¬
fehl. Sie hätte jetzt ausruhen können. Die
Söhne waren zu Stellung und Besitz gelangt,
hätten gern die Mutter aufgenommen und
unterstützt . An Dankbarkeit ließen sie es
durchaus nicht fehlen. Im Grund war ihnen
vielleicht peinlich , daß die alte Frau noch
immer ihre Besorgerdienste tat . Doch alle
Einwendungen fruchteten nicht , nach wie vor
verrichtete Mutter Kathrin die vertraute,
langgewohnte Arbeit.

Sie sah schon Enkel aufwachsen, und immer
dringender wurde der Wunsch ihrer Kinder,
sie möge sich endlich wohlverdiente Alters¬
ruhe gönnen. Sie schüttelte nur den Kopf und
lächelte . Ein heller Schein flog über das faltige ,
schmale , doch noch immer wie ein sonnen¬
reifer Apfel rosige Gesicht . Sie war dann wohl
glücklich , fühlte das Werk ihrer Hände ge¬
segnet und fühlte die Liebe , die sie herzwarm
umgab. Aber sie lehnte ab , ganz zu einem der
Kinder zu ziehen . Jung und alt gehörten nicht
dauernd zueinander, meinte sie , so sehr man
sich auch über Besuch und Beisammensein
freute. Ihre Arbeit könne sie schon gar nicht
entbehren . Am besten bleibe alles , wie es sei,
recht und schön .

Auch dargebotenes Geld wollte sie niemals
annehmen, wenn es nicht eben ein kleines Ge¬
schenk zu einer Festgelegenheit war. Sie
brauchte es ja picht, verdiente genug für ihre
bescheidenen Ansprüche und hatte sich nie
beklagt! Umsonst versuchte man, sie um¬
zustimmen, die zugedachten Summen ihr mit
allerlei Listen doch in Haus und Tasche zu
schmuggeln . Das alles beirrte sie nicht . Wenn
sie wieder einmal heimlich in die Wohnung

geflatterte Geldscheine vorfana , Rücknahme
aber entschieden abgelehnt wurde, so sagte
sie : „Ich werde das Geld f̂ür Euch aufsparen.
Wer weiß , wann es notwendig zu brauchen
ist.“

Immer sorgte sie um die Zukunft . Auch als
man ihr einstmals ein Lotterielos zuschanzte
und ein paar Hunderter ihr als angeblichen
Gewinn überweisen ließ . Sie sollte nicht immer
noch schuften , da den Kindern durch' ihre gute
Mütterlichkeit längst ein gesichertes, zufrie¬
denes Dasein zuteil geworden war ! Doch sie
legte das unverhoffte Geld beiseite. „Es mag
eine Rente für die Enkelkinder werden,“ be¬
schloß sia, „ein Notpfennig für den schlimm¬
sten Fall !“

Wie einst in schweren Tagen, als sie mit
harter Not rang, blieb Mutter Kathrin die
unverdrossene Schafferin. Es schien , als hätte
sich das Schreckbild der Not , die sie damals
bestanden, so tief ihr eingeprägt, daß sie es nie
vergaß, daß sie alles tun mußte, um jene , die

Schon Wochen vorher freuen sich die Kinder
auf ihren Geburtstag oder ein kleines Garten¬
fest zu Hause, zu dem sie ihre Kameraden und
Freunde einladen. Erst gibt es Spiele, für die
sie sich nette Ueberraschungen ausdenken —
für die Magenfreuden, die nun einmal dazu
gehören, sorgt die Mutter. Das braucht gar
nicht so teuer zu werden: ein hübsch und
lustig gedeckter Tisch und eine, dekorative
Geburtstagstorte, das ist schon alles.

Geburtstagstorte . Am besten ist es,
einen Biskuittortenboden zu backen , den Sie
dann nach Belieben mit Vanille - , Schokola¬
den - , Zitronen- , Apfelsinenbuttercreme, Nou¬
gat oder Nußsahne füllen können. Für den
Boden brauchen Sie folgende Zutaten : 3 Eier,
5—6 Eßl . lauwarmes Wasser , eine halbe ab¬
geriebene Zitronenschale oder 1 Paket Vanil¬
lin, 150 g Zucker , 150 g Mehl , 50 g Maizena
oder Puddingpulver, 3 gestrichene Teelöffel
Backpulver, 1 Prise Salz . — Eigelb und Wasser
werden zunächst zu einer steifen Masse ge¬
schlagen . Man fügt */s der Zuckermenge und
die Gewürze hinzu und schlägt alles zu einer
Eigelbcreme . Darauf wird der mit dem rest¬
lichen Zucker schnittfest geschlagene Eischnee
gegeben . Dann werden Mehl , Maizena und
Backpulver miteinander verrührt . Die Back¬
zeit beträgt etwa 30 Minuten bei Mittelhitze.
Die abgekühlte Torte wird zweimal durch¬
geschnitten, mit Creme oder Marmelade ge¬
füllt und mit einem Zuckerguß überzogen. Mit
Schokoiadenplätzehen legt man die Jahreszahl
in die Mitte und verziert den Rand mit bun¬
tem Streuzucker oder Schokoladenstreuseln.

sie mehr als sich selbst liebte, vor ähnlichem
Schicksal zu bewahren. Oder die Arbeit war
ihr so sehr Lebensinhalt geworden , daß ihr vor
der Leere werkloser Tage graute , daß sie
fühlte, die Umstellung auf müßiges Nichts¬
tun werde sie zerbrechen.

Um die Meinung der Welt fragte sie nicht.
Indes pflegte man sie schon mit Achtung zu
nennen, als ich noch ein Knabe war und ihr
zuerst begegnete . Da ging es schon langsam
aufwärts, hatte sie das Schlimmste hinter sich
gebracht.

Viel später habe ich durch Zufall die alte
Frau noch einmal gesehen . Die dazwischenlie¬
genden Jahrzehnte hatten sie kaum verändert.
Vielleicht noch etwas hagerer als früher , eine
muntere, bewegliche Greisin, ging sie ziel¬
sicheren Schrittes an mir vorüber, gewiß noch
immer auf ihrem Arbeitsweg. Ihre Au¬
gen waren noch hell und klar , ihr ganzes
Wesen drückte Zufriedenheit aus , als habe sich
die Arbeit sichtbar segnend an ihr erfüllt.

Auch Schokoladentiere eignen sicn für die
Garnierung der Tortenstücke.

Gefüllte Elefantenzungen . (Teig :
250 g Mehl , 10 g Hefe . llt Eßlöffel Zucker , 50 g
Butter oder Margarine, Vs Tasse Milch, etwas
Zitronenschale, 1 Prise Salz . Zum Ausrollen :
grober Zucker . Zum Füllen: Schlagsahne öder
Vanillecreme ) — Das Mehl wird in eine Schüs¬
sel gesiebt , die Hefe in Milch verrührt hinein¬
gegeben , das flüssige Fett und soviel kalte
Milch hinzugegeben , daß sich der Teig gut
kneten läßt. Man läßt ihn zugedeckt nur
ganz wenig gehen, dann wird er ausgerollt
Mit runden Formen (Durchmesser etwa 4 cm)
sticht man Plätzchen aus und rollt sie auf
Zucker so aus , daß ein Oval entsteht . Die Zun¬
gen werden mit der Zuckerseite nach oben auf
ein Blech gelegt und goldgelb gebacken . Man
setzt je zwei Zungen mit Sahne oder Creme
zusammen .

Als Erfrischung nach dem Spiel gibt es einen
Gespickten Igel . ( 1 1 Milch, 2 P . Schoko¬
ladenpuddingpulver, 1 Prise Salz , etwa 100 g
Zucker , 1 Ei, 50 g in Stifte geschnittene Man¬
deln ) — Man kocht einen Schokoladenpudding ,
unterzieht den steifgeschiagenen Eischnee ,
gibt eine ganze Mandel mit hinein und füllt
den Pudding in eine ausgespülte, längliche
Flammeriform. Nach dem Erkalten wird er
gestürzt. Die Oberseite spickt man mit Man¬
delstiften, Kopf und Augen werden besonders
markiert . Man reicht Vanillesoße dazu . Wer
die ganze Mandel auf seinem Teller findet , be¬
kommt als Ueberraschung ein kleines Ge¬
schenk . Cornelia

Mit dem Hauch von Schöpferliebe
Nacht rührt an die müde Seele,
daß sie frei von Taggetriebe,
Sehnsuchtsfernen sich vermähle.

BARBARA DILLMANN.

rissen, nämlich dicht hinter der vorderen
Querleiste unter den Knien.

Das läßt sich leicht reparieren, wenn der
Stoff sonst noch fest und haltbar ist. Wir be¬
sorgen uns ein breites Stück Gurtband oder
Teppichborte in der Länge deb Querleiste,
sehr festen Zwirn und einige Teppichnäge ! .

Nun nähen wir das ' Band mit der Hand auf
den ausgerissenen Stoff, und zwar mit meh¬
reren Nähten nebeneinander, so daß es keine
neuen Rißstellen gibt. Ist der Stoff auch
weiter oben mürbe, muß man das neue Stück
Stoff ein wenig größer halten und nach oben
verlängern . An der anderen Seite bekommt
das angesetzte Stück oder das Gurtband
einen Saum. Mit diesem Saum nageln wir
ihn dann an der Querleiste fest.

Für die Nägel müssen wir uns neue Stellen
im Holz suchen , sohst finden sie keinen Halt
und der Sonnenfreund, der sich mit einem
erleichterten Seufzer niedersetzen will , macht
unsanfte Bekanntschaft mit dem Boden.

DIE GÄRTNERIN
(Aufn. Dr. Wolf und Tritschler)

cJdeine ^^ esle su 0t >ause
Ein lustig gedeckter Tisch zum Kindergeburtstag
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